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Da» »Hamburger Echo" rrWint täglich, außer Montes«.

Diesstag, fc*n 15. April 1890
vsistzegel- vierteljährlich JC 4,20; durch die «olportöre wöchentlich 36 «Z frei in'« Hau«,

verantwonlicher Redakrür: Kilo Stolten in Hamburg.

B n | e t g t n

"*rden die stlnfgefpaltme X<rht<rf f vrte Raum mit 55 4 V***L

2NIrigrn -Annahme in der <$n>fbuton, lote« in ismmtliches Ummnenl-vi^nmO.

Redaktion und ^^n>edition: (ftroftr Tbesterffrahr 44 i»

littnitiiiik gtirttiiliii.

* Die Londoner »Internationale Frieden-liga" hat

Nrzlich «Htbtt einmal ein Lebenszeichen von sich

Gegeben Sie hat in einer «drefie an die Berliner

Arbeiterichutz-ponferenz die Bitte ausgesprochen, dieselbe

mbge die Abrlstung-frage in den Arei- ihrer Berathun-

gen ziehen. Die fortschrittliche und demokratische Preffe

brtxft denn auch ihr Bedauern darüber au«, daß die-

nicht geschehen ift.

Wir theilen diese« Bedauern nicht und haben un«

nie für die illustouSren Bestrebungen der Elihu vurrit,

Hodopson Pratt, Bühler urd wie bte bürgerlichen

Friedensapostel sonst heißen mögen, erwärmen kSnneu ;

-tnch damals nicht, als in Stuttgart die Liga Setser-

Hipp Hack-Tcholl-Elben die Frieden-schalmei so strenen-

haft blieS, daß naive Seelen hätten glauben können, eS

gehe jetzt dem Sott MarS ernstlich an den Kragen

Die Methode, die Lölkerkriege durch äußerliche,

mechanische Mittel, wie .Friedensvereinigungen", ver-

hindern zu wollen, ist die Methode des Arzte-, der ein

vsn verdorbenen Cästen hrrrührendeS Geschwür durch

Operatton zu beseitigen sucht: So lange die Säfte de-

RbrperS verdorben find, werden fie immer wieder neue Ge-

fthwAre erzeugen. Ein rationeller Arzt wird vielmehr

dahin wirken, daß die Säfte gesunden, womit die

Ursachen de- Geschwür- hinweggeräumt find.

Alle Kriege entspringen in letzter Instanz au- ma-

teriellen Ursachen. Selbst in den Religionskriegen waren

materielle Intereffen, bewußt oder unbewußt, die eigent-

Achen Beweggründe, die Religion gab nur den äußer-

Achen Anlaß oder den Deckmantel ab. Auch im amert-

Arnischen Cklawenkrieg war nicht sowohl Humanität da«

Heitmottv, als vielmehr da- Bestreben der Rordstaaten,

da« Uebergewicht der Südstaaten zu brechen, wie Bebel

einmal im Reichstag sehr richtig bemertt hat.

Nicht moralische Ideale, sondern materielle Jnterefien

stad die Feder im Triebwerk der Weltgeschichte.

Ans einen Kampf um Mein und Dein lausen schließ-

Ach alle Kriege hinan-, mögen fie Eroberungskriege,

WvalitLtSkriege, Revanchekriege, Kolonialkriege, Reli-

gionskriege, Zollkriege oder wie immer heißen.

Der äußere Krieg hängt enge zusammen mit dem

inneren Krieg, dem wirthschaftlichen Kampfe Aller gegen

Alle, dem Kampfe zwischen Kapital und Arbeit oder dem

Kampfe der Konkurrenz. Der Bölkerkrieg ist

eine Folge deS ökonomischen Kampfs, eine akute Form,

t» welcher fich der chronische ikrieg im WirthschaftSleben

von Zett zu Zeit zuspitzt Und so furchtbar auch ein

Bäüerkrieg ist, so zahlreich die Opfer find, die er fordert,

namentlich bei der heutigen Entwicklung der Kriegstechnik

— die Opfer, welche dem innern Krieg anheimfallen, find

noch viel zahlreicher, und d-S Elend, welches Bölkerkriege

verursachen, ist verhältnißmäßig gering gegen da-

Massenelend des interen wirthschaftlichen Kampfs, der

unaufhSrllch wüthet und tobt und tagtäglich seine Mafien-

opser fordert.

In diesem innern Krieg hat daS Proletariat die

Hanptzeche zu bezahlen und gelänge eS jemals, den

BSlkerkrieg und den bewaffneten Frieden auf dem Wege

der .FriedenSvereinigungen" aus der Welt zu schaffen,

während der wttthschaftliche Kampf ruhig weiter geführt

wird, so würde dieser Erfolg dem profitgierigen Kapital

,eviß in hohem Grade zu Statten kommen; das Prole-

tariat hätte sehr wenig davon; nach wie vor würde eS

die Melkkuh des Kapitals fein.

Der äußere Krieg ist eine natürliche Konseguenz teS

innern Krieg-, und jene Weissagung, wonach die Völker

.ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu

Sicheln schmieden werden, fein Volk wider das andere

«in Schwert aufheben wird und fortan die Nationen

nicht mehr kriegen lernen", wird erst dann eintteffen, die

MttitäretatS werden erst dann verschwinden und die Ka-

sernen zu gemeinnützigen Anstalten umgewandelt werden,

wenn einmal bet wttthschaftliche Kampf Aller gegen Alle

aufgehört haben wird zufolge einer Reuorganisatton der

Gesellschaft im Sinne deS Sozialismus.

Die einzige Garantie de- Völker-

frieden- ist der wirthschaftliche Friede,

d. h. der Sozialismus. Und die wahre

internationale Frieden-liga ist diejenige,

welche den wirthschaftlichen Krieg beenden und den

sozialen Frieden begründen will: Die Sozial-

demokratie.

Bon Napoleon III. rührt bekanntlich da- berüchtigte

Wort her: Tempire c’est la paix (da- 8ufie"reich ist

der Friede). Wir aber sagen mit wett besserem Recht:

Der Sozialismus ist der Friede.

$11 itt Mietet.

Die sozialdemokratische stzraktton deS deut-

sche« Reichstage- hat am Sonntaa einen an die

deutschen Arbeiter zu richtenden Aufruf, betreffend die

Kundgebungen am 1. Mai, beschlossen Wir werden den-

fr Iben, da er für diese Nummer zu spät eingetroffen ist,

morgen im Wortlaute mittheilen.

Nachdem die Rachwahle» zum Reichstage be-

endet sind, hat fich folgende Zusammensetzung defielben

durch die Wahlen von 1890 ergeben:

Konservative 72

Reich-partei 19

Nationalliberale 43

Deuischfreifinnige 67

Bolk-partei 10

Zentrum IM

Polen 16

Welken 11

Sozialdemokraten 35

Antisemiten 5

Däne 1

Elsässer 10

Wild 1

In den Nachwahlen haben die Freifinnigen 2, da-

Zentrum 1 Mandat verloren; die Konservativen, Ratio-

nalliberalen und Antisemiten je 1 Mandat gewonnen;

die übrigen 6 Nachwahlen haben am Bestand der Par-

teien nicht- geändert.

Minister Herrfurth soll, wie der „Saale-Ztg."

berichtet wird, den ihm nahestehenden Greifen erklärt

haben, er bedaure lebhaft, daß das Tozialifteugefetz

nicht schon in den achtziger Jahren abgefchafft worden

sei. Der Minister rechnet mit Bestimmt-

heit darauf, daß die Beseitigung diese- Zwangs-

mittels zunächst eine Lockerung der Partei-

diSziplin zur Folge haben werde. Dem

1. Mai sehe man ohne das geringste Gruseln entgegen.

Alle Polizeiorgane, voran die hauptstädtischen, hätten

Weisung empfangen, nur im Falle der äußersten Noth-

Wendigkeit einzuschreiten Der Minister glaube zu wifien,

daß gewisse Führer wer weiß was darum geben würden,

wenn die Polizei wieder auf die unzweckmäßige Taktik

des Angriffs zurückgreifen und dadurch neues Wafier

auf ihre Mühle liefern würde (?). Am 1. Mai werde

man den Sozialdemokraten also die thunlichste Bewe-

gurgsfreiheit gewähren, und zwar auf Anordnung deS

Ministeriums, das damit den persönlichen Wünschen des

Kaisers gerecht werde. Mit dem Verhalten deS Herrn

Ministers bei der Berathung de« letzten Sozialisten-

gesetzes steht diese Meldung nicht grade im Einklang,

und darum möchten wir hinter diese ganze Nachricht ein

großes Fragezeichen machen.

Die Sozialdemokraten im Berliner Rath-

haufe haben nach der ,W.-Z." folgendes Programm

ausgestellt: Sie wollen die Miethssteuer beseitigen, an

ihre Stelle soll eine progressive Einkommensteuer mit

Selbsteinschätzung treten; die Pferdebahnen sollen in den

Betrieb der Stadt übergehen; die Gemeindeschulen,

welche die Freisinnigen als Paradepferd vorführten, be-

dürften dringend einer Reform, der Geist, welcher in den

Gemeindeschulen herrsche, fei nur dazu angethan, der

Stöckerei und Muckerei Vorschub zu leisten. Die

Sozialdemokraten hoffen, bei den beiden am 15. April

bevorstehenden Ergänzung-wahlen in der IH. Klaffe

den Sieg zu erringen Ihre Agitation ist eine uner-

müdliche.

die Fähigkeit verzichten mußte, durch ihr Denken und

Wollen einen Einfluß auf ihr Schicksal auszuüben.

Seine Stimme war ihr in das Ohr geklungen, als

fette Hand die ihrige berührte. Und der Klang dieser

Stimme tönte in ihr fort, und der Druck dieser Hand

hatte ihr Herz pochen gemacht Welch' zärtliche Ergeben-

heit l Welch' ernste Treue I Welch' tapferer und ritter-

licher Glaube! Hätte sie auf irgend einen Talisman

gehencht, oder irgend einen gehorsamen Geist angerufen,

ihr Befehl hätte nicht vollständiger und pünktlicher erfüllt
werden können.

Sie kam an den Thürmen der St. Johanniskirche

vorüber, — der Kirche des Heiligen, der über ihr zu

wachen schien in der Stunde der Noth. Sie nahte der

Schwelle ihre- HauseS; sie erbleichte, ihr Herz bebte.

Der Wagen hielt. Zitternd und furchtsam stutzte sie

fich auf seinen Arm und wagte doch nicht, ihm in'S

Antlitz zu blicken. Sie traten in das HauS, fie waren

in dem Zimmcr, in dem er vor zwei Monaten ver-

geblich vor ihr gekniet hatte, und da- gestern der

Schauplatz so vieler herzerschütternden Leidenschaften ge-
wesen war.

Wie in einem lieblichen Traum, wenn die bezauberte

Phantasie eine Zeit lang dem Sttvme entzückender

Abenteuer und süßer, rührender Worte gefolgt ist, plötz-

lich ein wilder Abgrund gähnt und wir dann auf irgend

eine geheimnißvolle, unbegreifliche Weise uns wieder in-

mitten der lieblichsten Bilder und auf dem Gipfel der

Seligkeit finden — so geschah eS jetzt, daß Sybil,

während Alles, was fich zugetragen, Alle«, was er ge-

than, Alle-, was fie gefühlt, ihre Seele in klarer Ord-

nung durchzog, sich plötzlich durch irgend einen geheim-

nißvollen Vorgang, den ihr Gedächtniß sich nicht zurück-

rufen konnte, an EgremontS stürmisch pochendes Herz ge-

drückt fand und vor der Umarmung nicht zurückichreckte,

welche bie Zärtlichkeit seiner hingebenden Liebe auSdrückte.

9.

Mowbray war in großer Auftegung. ES war Sonn-

abend Abend. Die Werkstätten waren geschloffen, die

Nachricht von der Verhaftung der Delegirten war ein-

getroffen.

»DaS ist eine schöne Geschichte," sagte Stutzer Mick

zu DevilSdust. „WaS denkst Du davon?"

,SS ist der Anfang vom Ende," erwiderte De-
vclsdust."

„J}um Teufel," rief der Stutzer aus, der den Sinn

°" Bemerkung seines sehr tiefsinnigen nnd philoso-

Phi scheu Freundes nicht recht verstand, aber vor ihrer

orakelhaften Kürze Re'pekt hatte.

,Wrr müssen Warner sehen," fuhr DevilSdust fort,

dem Moore eine Versammlung

abbauen. 3$ a>iH einige Beschlüsse aufsetzen Wir

müffen uns aussprechen, wir müffen die Kapitalisten in's
Bockshorn ragen."

Brüffel, 12. April Der in Löwen abgehaltene

Arbeiterkongreß hat beschloffen, die auf d«

25. Mai angesetzte Kundgebung zu Gunsten des all-

gemeinen Stimmrecht- wegen Zusammenfall« derselben

mit den Provinzialwahlen unb bem internationalen 8erg-

mannSkongreß in Jo imont aus den 10. August zu ver-

tagen

In ber belgischen Studentenschaft be-

findet fich erfreulicher Weise auch ein Stern von So-

zialist«. Dieser „sozialistische Studratenrinq" hat kürz-

lich zu Brüffel in bem den sozialistischen Arbeitern ge-

hörigen „Bolkshause" (Maison da Peaple) sein erste«

JahreSfest gefeint. Bei demselben traten verschiedene

Angehörige der wiffenschastlichen Berufe al« Redner

Geht Alle, unb bringt (Eure Freunde und Liebsten mit.

Ich muß Ihren Vater sehen, Harriet, er muß den Vorsitz

führen. Hunderttaufende von Kehlen müffen die Hymne

bet Arbeit fingen. Wit wollen den Kapitalisten Schrecken

in's Hetz jagen. DaS muß unser erstes Ziel fein, wenn

die Sache der Arbeit Aussicht haben soll — und nicht

zum „Lustigen Jack" gehen und solche einfältige Lieder

anhören. Verstanden?"

„Ob wir's verstehen!" sagte Karoline. „Ich für

meinen Theil ziehe an einem Sommerabend das Moor

von Mowbray allen „Tempeln" der Wett vor, be-

sonders, wenn gemüthliche Leute dabei sind und hübsch

gesungen wirb."

An biefem Äbenb wurde von den hauptsächlichsten

Vertretern der Arbeitersache, zu denen nun auch

DevilSdust zählte, festgesetzt, daß am nächsten Zage eine

Massenversammlung auf bem Moore stattfinden sollte,

um über die Verhaftung bet Abgeordneten von Mowbray

zu berathen. So vollständig war die Organisation diese-

Distritte-, daß bei einer wichtigen Veranlassung und an

einem geeigneten Tage durch Mittheilung an die ver-

schiedenen Logen ber Trabes Unton« fünfzigtausenb

Menschen, ja selbst bie hoppelte Anzahl innerhalb vier-

undzwanzig Stunben in'- Feld gebracht werben konnten.

Daß der folgende Tag ein Ruhetag, war sehr günstig,

unb bis Verhaftung be- geliebten Abaeorbncten bte

denkbar wirksamste Veranlassung. Die Aufregung wat

groß, die Begeisterung ernst und tief. ES gab Noth

genug, um die Leute unzufrieden zu machen, ohne sie

niederzudrücken. Und nachdem DevilSdust einet Betctthuna

der Trabes Union- beigewohnt hatte, ging et heim und

träumte von kräftigen Reden unb gepfefferten Beschlüssen,

von Fahnen und Bannern, von den Beifallruf« ber zu

Tausenden Versammelten unb von dem endgültigen

Triumph der heiligen Sache.

Die Post des nächsten Morgen- brachte große und

aufreg'noe Nachrichten Gerard hatte fein Verhör in

Bow-Stteet bestanden. E- war lang unb sehr eingehend.

Er wurde des versuchten Aufruhr- unb bet Berschwö-

rung angeklagt; gegen Bürgschaft sollte er aber frei-

gegeben werben. Die verlangte Bürgschaft war hoch,

doch sie war zur Hand und sie wurde sofort gestellt

Seine Bürgen waren Morley und Hatton. Mit der-

selben Post schrieb auch Morley an seine Freunde, daß

sie beide, er und Gerard selbst, London sofort zu ver-

lassen beabsichtigten und daß sie mit dem Abendzuge in

Mowbray eintteffen würden. Sofort wurde beschloffen,

die Mafienversammlung auf dem Moore in einen Triumvh-

zug umzuwandeln, ober vielmehr, sie sollte einem wichen

vorauSgehen Nach allen Nachbarstädten wurden Boten

geschickt, um bas große Ercigniß zu verkünden. Zeder

Arbeiter hatte da- Gefühl eine« Mu elmanneS, der

unter die Fahne deS Propheten gerufen iff Alle«

zog auS mit Weid nnd Kind, um der Rückkehr des

Patrioten und Märtvrers zuz^ubeln. Die Gewerk-

schaffen von Mowbray ordneten fich früh am Marge»

unb nahmen in verschiedenen Auszügen Besitz M»

allen Kirchen. Ihr Stolz war, die große Küche bei

Herrn St. Lh- ganz zu füllen, bet, durch bie Kmrb-

gebung nicht erschreckt, feine vor bereitete Rede für sich

behiett und einen unvorbereiteten Borttag über daS

Thema: Fürchte Sott und ehre den König! hielt. I»

den Dissidentenkapellen fanden öffentliche Danksagung«

statt, daß die Bürgschaft für Walter Gerard angenom»«

worden war. Nach dem AbendgotteSdirast, dem die

Unionen (Gewerkschaften) wieder beiwohnten, stellten sich

dieselben in der Hauptstraße auf und ordneten sich mit

ihren Fahnen. Alle halbe Stunde kamen an- d« be-

nachbarten Städten neue Züge an mit Mnfik und

wehenden Fahnen. Jeder Zug wurde von Warner »ber

sonst einem Mitgliede des Komites empfang« nnd be-

kam den richtigen Platz angewiesen. Alle« ging mit

wunderbarer Pünktlichkeit. Die Ordnung wurde nicht

einen Augenblick gestört. Mitunter kamen auch Schaar«

ohne Musik unb Banner, sie fangen Psalmen und Pre-

diger gingen voran Dann kamen wieder lange Züge

von Kindern; bie Frauen unb Mäbchen folgt«, und

hintennach rückten die Männer heran, alle mtt Bände«

von gleicher Farbe an den Hüten, alle in Eile, jedoch

an- eignem Antrieb und mit festem Ziel, ein lebendiger

Beweis, daß Menschen, die unter dem Einfluß graßer

und ernster Gefühle stehen, fich von selbst in gewiße

feierliche Formen fügen, weil die erregte Einbildungs-

kraft sich an die Einbildungskraft wendet und ihr«

Ausdruck in etwas sucht, bat über bie tägliche Gewohn-

heit erhaben ist.

Es würbe ungeordnet, sobald Gerard ankomme, solle

die Gewerkschaft, welche zunächst der Station aufgestellt

war, die Arbeiterhvmne anstimmen unb diese dann der

Reihe nach von den übrigen Gewerken ausgenommen

werben, sodaß die ganze Bevölkerung mit elektrischer

Schnelligkeit saft gleichzeitig seine Ankunft erführe.

Um halb sieben Uhr zeigte die Glocke an, daß der

Eifenbahnzug in Sicht sei; wenige Minuten nachher eilte

Stutzer" Mick zu dem Führer der nächsten Gewerkschaft,

sprach einige Worte, und sofort wurde das Zeich« ge-

geben und die Hymne begann. Sie wurde weiter«

getragen — wie die Kirchthürme einer großen Stadt in
dcr Stille der Nacht nacheinander die neue Stunde ver-

künden ; eine nach ber anderen erhoben fich die mächtig«

Sogen der Menschenstimmen, bi- fie sich alle zu einem

großen, bewegten Meer von Tönen vereinigt hatt«.

Warner unb einige Andere bewillkommneten Gerard und

Morley und führten fie, die auf einen solchen Empfang

gar nicht vorbereitet waren, nach einem offenen, nnt

vier milchweißen Pferden bespannten Sagen. E- war

Beschl gegeben, alles Hochrufen und alle- störende ®e»

schrei zu vermeiden. Die Hymne allein sollte ertön«.

Jede Gewerkschaft, an welcher ber Wagen vorbeifuhr,

ordnete fich und folgte ihm nach. So hauen alle (8m

(jerberungen bezüglich Lohnerhöhung und vitküiMNg
der Arbeit-zeit eihoben werden.

In den Wiener Vororten wurden antlseMitlsche
Drohbriefe verbrettet

weih lindert Mitglieder de- Schriftsetzer- n»v

t” daben nach offiziöser ttefte»e

b bnL Bewegung für die Feier M LW
anzuschließen und die Herausgeber der städtisch«

Zeitungen zu ersuchen, am 2 Mai keine Blätter t
«cheinen zu lasten

Zahlreiche Kategorieen Arbeiter in Pest hatten «er

Sammlungen ab und fordern eine Reduktion der Arbest»-

stunden unb Lohnerhöhungen Die Arbeiter der Stent»,

bahn verlangen einen Minimallohn von 2 Mb«

50 Kreuzern und Erleichterung der lrbeit<bebingeigex.

Einer offiziösen Meldung zufolge beschloffen Ne

Maurer in Prag, fich an der Feier de- 1. Moi

nur dann zu beteiligen, wenn die- von den ArbettgeverN

bewilligt würde. (?!)

Oesterreich hat den ersten weiblichen

Arzt erhalten: der Kaiser gestattete Frau DoAnr

Rosa Kerschbaumer einer geborenen Ruffin, in Salzburg

wohnhaft, die Au-Übung der Praxi- all Augenarzt

«er«, 13 «prtt. Da- eidgenössische Justizdep«.

tement wird Montag der in Bem zusammentretend«

Spezialkommisfion eine Novelle zum Bunde-straf.

recht unterbreiten und ein Bunde-gesetz betreffend Ne

Auslieferung strafrechtlich verfolgter Person« an bei

Ausland Die Novelle enthält Sttafvorschrift« gegen

agents provocateara und Anarchisten Der vundeO-

rath erklärte auf eine bezügliche Anfrage der belgisch«

Regierung feine Bereitwilligkeit, dem projektirten inte»,

nationalen Uebereinlommen betreffend einheitliche Bow

schrifttn über Wechsel begatteten, indem er die Vor-

theile einer gleichförmigen Wechselgesetzgebung aller
Staaten anerkannte.

Die 1. Mai-Resolution, welche am schW«^

zeiiichen Arbeiter tag zu Olten gefaßt Word« ist, lautet

nach den „Basler Rachr." wie folgt: „Die schweizerische

Arbeiterschaft der verschiedensten Partei«, am alge*.

meinen Arbeitertag in Otten vertret«, erklärt tzietmA

ihre volle und ganze SolidarttSt mit der kämpfend«

Arbeiterschaft ber ganzen Wett — Sie bekundet Äre

lebhafte Freude über die großen Erfolge, welche Ne

Sache der Arbeiter in der jüngsten Zett errang«

und über die wachs« de Erkenntniß in d« so-

genannten höheren Kreis«, daß die Arbeiterfrage

eine Frage der Kultur und der Wetter«twicklung der

Menschheit ist. — Der allgemeine Arbeitertag lebt der

Hoffnung, eS möchten alle Arbetter des Lande« am

1. Mai 1890 ihre Gefühle und Gedanken vereint mtt

ihren Genoffen bieffeit« und jenseits des Ozean« für

einige Stunden auf die Zukunft lenken und ihre erstreben«-

werthen im Interesse der Völker liegraben Ziele n«

unb bestimmt in’« Auge fasten, um damit die Einheit

und Festigkeit be« Willen« aller Menschen zu bekund«

unb neuen Muth unb Kraft für bie kommen bau Kämpfe

zu sammeln. Im Uebrigen bettachtet eS der allgemeine

Arbeitertag nicht al« seine Aufgabe, dem Einzelnen Vor-
schriften zu machen, wie er dem 1. Mai seine Weihe

geben wolle. Er will e« der Entschließung jede« Ar-

better- überlasten, ob er bei seiner gewohnt« Arbeit,

im Schooße ber Familie ober im Kreise gleichgesinnter

5reur.be, ob er durch öffentliche Kundgebung ober stille

Zurückziehung in fich selbst, bind) Geldspende zu Arbeiter-

zwkck.-n ober in irgend einer Form sein innere- Be-

dürfniß beliebigen oder seiner Anschauungsweise Ans-

druck verleihen will"

London, 12. April. Nach einer Meldung de«

„Reut. Büreau" au8 Mozambique hat Makolol» bat

portugiesischen Marinelieutenant Balabin, den Zivil-

beamten Almeida, sowie 150 eingeborene Soldaten t^re«

Gefolge- mafiakrttt.

„Ich bin ganz für einen Stteik," sagte Mick.

„Es ist noch nicht Zeit."

„Aber das sagst Du immer, Dusty."

„Ich verfolge den Gang der Ereignisse. Wenn Du

ein Führer des Volkes fein willst, mußt Du lernen, den

Gang ber Ereignisse zu verfolgen"

„Aber was meinst Du damit, daß Du die Ereig-

nisse verfolgst?"

„Siehst Du dort Mutter Careys Bude?" fragte

Dusty, nach dem Laden der gutmüthigen Wittwe zeigend.

„Ich sollte denken, ich sehe sie; und was mehr ist,

Julia ist ihr eine Rechnung für Heringe schuldig."

„Richtig," sagte DevilSdust weiter; „unb nichts als

Heringe ftnb auf ihrem Labentisch zu sehen. Bor zwei

Jahren war eS Fleisch."

„Unb was soll da- heißen?" fragte Mick, der nicht

verstarb, wo hinaus fein Freunb wollte.

„Warten wir, bis nur Kartoffel unb Gemüse darauf

liegen, bis das Volk selbst keine Fische mehr kaufen kann.

Dann wollen wir über Streiks sprechen. DaS ist eS,

was ich nenne: den Gang der Ereignisse verfolgen."

Julia, Karoline und Harriet traten hier zu ihnen

heran.

„Mick," sagte Julia, „wir wollen in den Tempel

gehen."

„Geh' nur in den Tempel, wenn Du kannst," ent-

wertete Mick, den Kopf schüttelnd. „Wenn Du gelernt

hättest, den Sang der Ereignisse zu verfolgen, Julia,

bann würdest Du auch begreifen, daß unter den jetzigen

Verhältnissen Keiner in den Tempel gehen kann."

„Unb warum nicht, Mick?"

„Siehst Du Mutter CareyS Bude?" unb Mick zeigte

hin „Wenn man der Mutter Carey Geld schuldig ist,

hat man kein Geld für den „lustigen Jack". DaS ist's,

was ich nenne: den Gang bet Ereignisse verfolgen"

„O, waS das Geld betrifft — das ist in diesen Halb-

»eit-Tagen*) ganz auS ber Mode gekommen Ich höre,

bet „lustige Jack" will seinen Tempel zumachen. Heut

ist der letzte Abend. Wir müssen ihn genießen. Ich

traftire — Geld habe ich nicht, aber ich versetze meine

Ohrringe."

„Ich ginge sehr gern, aber zum Versetzen habe ich

keine Lust," meinte Harriet

.Ja, aber wer kann Gesang anhören, ohne zu trinken?

Nichts macht so burftig, wie baS Anhören eines Ge-

sanges." sagte Mick

„Ich kann Euch nicht begreifen," fiel DevilSdust ein,

„Wie Ihr in solch einer Zett so albern reden könnt.

Wenn bie Kapitalisten unS Gerard wegnehmen, bann

find die Arbeitet auf zehn Jahre verloren. Anstatt in

den Tempel zu gehen, müffen wir uns auf dem Moore

versammeln, und in so großer Zahl, wie nur möglich,

•) Tagen, wo nur „halbe Zett" in den Fabriken

gearbeitet wirb.



Vukareft, 12 April Die Sammern find zu ein«

außerordentlichen Session zum 28 April einberusen zur

Urledignnz von Sreditford«ungen für Festung-- und

Straßenanlagen, ferner de- Penfion-geseNe- für Zivil

beamte, d« Reorganisation d« Gerichtsbarkeit, sonne des

BmckgesetzeS

Eufia, 12. April. Man wird fich des tiefen Ein-

drucks erinnern, den d« während der Ausstellung in

Paris erfolgte plötzliche Tod des bulgarischen

Pattoten und unoersönlichen Feinde- Rußland-,

Zachariae Stojanows, hervorrief. Schon da-

mals waren Gerüchte verbreitet, daß der Präsident der

bulgarsichtn Sobranje in Folge ein« Vergiftung ge-

storben fei. Run wird dem .Telegraful Roman" von

hi« geschrieben, daß in weiten Kreisen der Freunde des

8m (Miet her Lihidmkziiz

arbeünfteundlichen ®littet werden um Abdruck

-mtultt StuigftitoL

Um

auf den

Alle

gebeten.

A« die Former DentschlaudS.

Da unS von verschiedene, Städte, Deutschland-

mitgetheilt worden ist, e- fei da- Gerücht verbreitet, die

Aussperrung der Form« in Hamburg, Altona und

Ottensen sei beendet, so sieht fich die unterzeichnete Som-

Mission zu folgend« Erklärung v«anlaßt. Die AuS-

spe«ung der Form« von Hamburg, Altona und Ottensen

dauert unveränd«t fort und ist der Zuzug streng fern

zu halten.

Die Sommisfio« der «uSgesperrteir Former.

verstorbenen Gerüchte he Umlauf find, die auf einen

gewaltsamen Tod schließen lassen. ES 6«laute nämlich,

daß einige in daS Komplott deS SapitäuS Panitza ver-

wickelte rusfische Agenten für gewisse Kreise in Rußland

kompromittirende Aussagen gemacht und den plötzlichen

und geheimnißvollen Tod Stojanow- damit in Zusam-

menhang gebracht hätten. Die Freunde des Letzteren

verlangen nun, daß eine Enquete zur Untersuchung der

Angelegenheit eingesetzt, die Leiche exhumirt und die

Uederreste Stojanows ein« chemischen Analyse unter-

zogen »erben sollen.

Petersburg, 13 April Dem .Daily Telegraph"

werden aus PetttSbnrg umständliche Meldungen über

eine Entdeckung in Gatschina gemacht, welche

mit den Gerüchten über Mordkomplotte gegen

ben Zaren in verbinbung zu stehen scheinen Ei»

junger Mann, dessen Name nicht bekamit sei, habe in

Gatschina seit Weihnachten gewohnt. Während seiner

Abwesenheit am Donn«Stag Abend habe die Polizei

eine Durchsuchung feiner Wohnung vorgenommen und

ein Kästchen mit zwei Dynamitpattonen entdeckt. Der

junge Mann fei nicht nach Gatschina zurückgekehrt und

man glaube daß er entweder rechtzeitig gewarnt, die

Flucht ergriffen habe ob« in Petersburg verhaftet
worden ist

kSashrugto«, 12. April. D« Präsibent deS

Somites der auSwärttgen Angelegenheiten beS Repräsen-

santenhaufeS, Hilt, brachte einen ResolittionSantrag ein,
in welchem gesagt wird:

Nach der Meinung des Repräsentantenhauses würben

intimere Handelsbeziehungen zwischen den Bereinigten

Staaten und den and«e, Staaten Amerikas von gegen-

seitigem Nutzen fein. Die Kamm« würde ben Abschluß

von auf Gegenseitigkeit beruhenden Verträgen begrüßen,

durch welche die Zölle auf die besonderen Erzeugnisse

jedes einzelnen Landes durch Konzessionen auf beiden

Seiten modifizirt, und durch welche die Märkte für die

Produkte aller Lander erwettert würden. Solche 8er-

träge würden zugleich die freundschaftlichen Beziehungen

der Bereinigten Staaten mit ihren Nachbarstaaten be-

festigen.

dem drohenden Zicgeletarbeitera«Ssta«d

Ziegeleien von Rathenow und Umgegend ent-

fegenzutreten, haben 27 Ziegeleifirmen den Beschluß ge-atzt : .Sobald ein partieller Streik von den Ziegelei-

arbeit «n auf d« einen ober anderen Ziegelei oder auf

mehreren derselben veranstaltet wird, stellen sämmtliche

Ziegeleibefitzn ben Betrieb ein unb entlassen sofort

sämmtliche Arbeiter "

Kattowitz, 12 April. Die Belegschaft b« Grube

Wildenstein Segen ist grötztentheil- ausständig und forb«t

achtstündige Arbeit und Lohnerhöhung.

Münster, 11. April. Die Holzschuhmach« des

Münsterlandes traten an ihre Arbeitgeber mit der For-

derung einer Lohnerhöhung h«an. Ihr Verdienst beträgt

X 1,50—2,50. Man hofft durch Bewilligung der For

derungen der Gesellen einem Streik vorzudeuzen.

Ger«, 12. April. Heute ist hi« 3000 Webern

wegen Nichtannahme einer neuen Fabrikordnung gekündigt

worden Zuzug ist fern zu halten Näheres folgt.

München» 12 April. Die Z i m m e r g e s e l l e n

haben fich nochmals dahin ausgesprochen, von ihren

Forderungen nm keines Haares Breite nachzugeben. ES

haben bisher 66 Meist« den Tarif der Gesellen aner-

kannt. Auch die Schloßverwaltung hat die Forderungen

der Gehülfen angenommen ES gingen darauf sofort

14 Gesellen nach Schloß Linderhof ab, die dortigen

Arbeitskräfte zu stärken ES arbeiten nunmehr 400 Ge-

hülfen, 800 streike, noch, die übrigen find abgereift.

Hamburg, den 14. April.

EnsimisstonS AnSschrei-e«. Die Lieferung von

Mobiliar für die BolkSschulen in der Eisten Humboldt-

straße Nr. 30a und daselbst Nr. 61 soll im Sub-

mission Swege vergeben werden Die Bedingungen nebst

Zeichnung find tm Vorzimmer d« Finanzdeputation

werktäalim von 10 bis 4 Uhr zur Einsicht ausgelegt.

Testaments - Publikatiaue». Am Donnerstag,

17. April 1890, um Uhr Nachmittags, werden hu

Rathhause die Testamente der verstorbenen: Johann

Earl Heinrich Gressmann; Edel. Peter Hansen und

Anna Katharina, geb Jessen; Wilhelm Gerhard Leopold

-Zacobseu; Fritz Heinrich Hermann Lüdeking; Christian

Adolph Rasch; Carolina Anloinetta Hinrica Thiele, ged.

Schwanck; Georg Alexand« Gustav Wilkens; Carsten

Wriede; Anna Catharina Feis« geb. Thorns; Jv'eph

Mailhammer; Ehel. August Friedrich Meyer und Miene

Margaretha, geb NieperS, publizirt werden.

Gtrafteufperrunge«. Wegen Herstellung einer

Futtermauer am obeien Ende der Thiergartenstraße, beim

2. Durchschnitt, wird dieselbe vom 14 April an bis auf

Weitere- für den Wagenverkehr gesperrt fein. — Die

Adl«- und Löwenstraße in Eppenvorf werden wegen

Herstellung öffentlicher Siele vom 14. d. M. ab bis auf

Weheres für den durchgehenden Wagenverkehr gesperrt.

Ein neues Mittel zur Lösung der soziuleu

Frage erblickt Herr Dr. Esuard Engel, der bekannte

Versechter des Zonentarif-, eben in diesem neuen Tarif,

fystrm, wie « in feinem am Freitag Abend in SagebielS

Etablifiernent vor dem .verein für den Zonentarif" ge-

haltenen eingehenden Borttage über da- von ihm »er-

fochtene, auf der Grundidee des Dr. Perrot fußende

Tari'syftem zum Besten gab. Bei aller Achtung vor

den Bestrebungen deS Dr. Engel und bei aller Zustim-

mung, welche denselben verdientermaßen zu Theil werde,

können wir doch uns«e Lerwunderung über diese sonder-

bare Schwärmerei nicht unlexbrüden Sehr richtig be-

merkte der Borttagende, daß die Arbeiter der großen

Städte gegenwärtig gezwungen sind, für durchaus

menichenunrürdige Wohnungen unter dem Dache öS«

im Kell« fast unerschwingliche Preise zu zahlen, und er

will daher durch die Tarifreform ermöglichen, daß d«

Arbeiter fich an der Peripherie der 25 Kilometer Zone

eine prei-werthe gesunde Wohnung suchen könne, von

d« er für einen Fahrpreis von vielleicht 10 für Hm-

und Rück ahtt per Bahn feine Arbeitsstelle erreichen

körne Wett« wünscht er, daß die Arbenec diese Woh-

nungew durch Abzahlungen alS Eigenthum erwerben.

Sobald eS daduich den Arbeitern ermöglicht

werbe, selbst Kapitalist zu werben, wcrbe

die Gesundung derselben hinfichtlich ihrer sozia-

len Gesinnung bald zu spüren fein unb sie würden

fich nicht mehr .umstürzlerischen Ideen" zu-

wenden. Man steht, der Herr bewegt sich, waS sozial-

politische Ansichten betnfit, ganz genau in ben

ausgetretenen Geleisen unserer bürgerlichen Parteien,

die das, was die Arbeiter, untnftützt von der unabhän-

gigen Wissenschaft, als gesellschaftliche Nothwtnd'gkeft er-

sannt baden, als .Umfturzibren" «klären Herr Engel

möge sich mit allen seinen GefinnunqSgenossen beruhigen;

bie .Gesundung ber sozialen Gesinnung" bet Arbiit«

ist in bester Entwicklung begriffen; bie Erkenntniß ber

Nothwenbigkelt, die gesellschaftlichen Ctr.richtungen so

ouszugestalttN, daß ber schaffenbe Theil ber Gesellschaft

nicht länger das Afchenbröbel derselben fei, bricht sich

immer mehr Bahn. So sehr bie Arbeiter jeren Fort-

schritt begrüßcn, ber ihnen irgenb welche Erleichterungen

in brr Ikijäre ihres Lebens gewährt, werben boch solche

MittelchkN. wie bas von Herrn Dr. Engel vorgerchlagene,

nicht btt langen, wenn sie den Zweck Haden sollen, die

Arbeiter von ihrer .sozialen Gesinnung" zu kuriren

Cb wirklich finanziell ein bedeute.'.der Vortheil für die

Alb iter «wachsen würde, wenn jener Votichlat deS

Henn Dr Engel in der von ihm g,wünschten Weife zur

Tuich'ühruug gelaugte, «scheint mcht als zweifelhaft,

da durch bie tägliche Fahrt baS JahreS-Bübget beS

Arben«- mit einer Ausgabe von mindestras K 30 mehr

von Hamburg in Antweipen angekommen Der

nach Brasilien weitergegangen. Der Dampfer

5 Uhr Nachmittags, Dover Pafsiit Der Dampfer

Der Dampfer .Kehrwieder", Kapt.eingetroffen

.Holstein", Kopl Haeveck«, ist lückkehrend am 13 d in

Bremerhavin angekommen. — Der Dampfer .TotmeS",

Kapt. Wohlers, ist ausgehend am 11. d in Montevideo

.Rosario", Kopt EvetS, ist rückkehrend am 13. d.,

Abend-, in Lissabon angekommen. — Der Dampfer

.Olinda", Kapt Behrmann, ist ausgehend am 13. d,

Steinmarder beschäftigten jugendlichen Arbeiter Max

Nielsen wurde heute, alS er die unter der Kreissäge befind-
lichtn Spähne entfernen wollte, von der in Betrieb be-

findlichen Säge der Zei.tfinger abgefchnitten. Alle Drei

fanden Aufnahme im Seemannskrankenhaufe — Beim

Löschen hin«« der Celfabrif von T. Töll in Harburg
wurde gestern der Üastenschrff« I Butendiek von dem

aus einer Höhe von 60 Fuß herabfullenden Windeblock

auf d«n Kopf getroffen. Er erlitt einen schweren
Schädelbruch.

z. Am Malariafieber erkrankt Der Kapitän

Ludovici vom Dümpftr .Anna Woermann", d« gestern

von Afrika hier eintraf, mußte gleich nach Ankunft des

Dampfers im Hufen dem Seemannskrankenhaufe über-

geben werden. Derselbe ist auf der Heimreise schwer

am Malariafieber erkrankt.

m. Selbstmord. Am Sonnabend Nachmittag

machte ein am BorstelrnannSweg in Hamm wohnender

Tischler seinem Leben durch Erhängen ein Ende.

NahrungSiorgen sollen den Lebensmüden zu dem ver-

zweifelten Schritt veranlaßt haben. Die Leiche wurde,

nachdem dieselbe von dem DistriktSarzt Dr. Mingramm

besichtigt worden war, in das LeichenhauS beim tiübeler-

thor geschafft.

m. Trauriges Geschick. Einern am Billhörn«

Nöhrendamm wohnenden Geschäftsmann starben vor

nicht langer Zeit kurz nach einander feine Eyefcau,

welch« ei von Hirzen zugethan war, und feine beiden

Kinder. Ueber den herben Verlust g«ieih bei nunmehr

allein in ber Welt Dastehende derartig in Verzweiflung,

daß er sich vollständig dem Trünke ergab. Gestern

kehrte der Bedauernswerthe wiederum in einem Zu-

stande hochgradiger Trunkenheit heim und tobte in fein«

Wohnung in ärgster Weise umher, wobei er einen Hei-

denspektakel machte und drohte, Jeden, der sich ihm

nähere, auf der Stelle t dtschlagen zu wollen, daß die

Nachbarn sich schließlich veranlaßt sahen, polizeiliche

Hülse zu rtquiriren. Erst nach vieler Mühe gelang es,

den Tobenden zu fesseln und dann auf die Polizeiwache

zu führen, wo ein zur Hülfe gerufener Arzt lonftatirte,

daß der Tobende vom Delirium tremens befallen fei

unb bie sofortige Uebelführung befielben in ein Kranken-

haus anorbnete.

Ju bedenkliche 4 Zustande liegt noch immer

jene Fran barnieber, welche, wie wir b«ichtrt haben,

schwere Brandwunben bavurch erlitt, baß ihr mit

Petroleum getränktes Kleib Feu« fing. Die Be-

bauernSwerthe, welche sich im Allgemeinen Kranken-

hause befinbet, war bisher noch nicht vernehmungsfähig.

Betriebsunfall. Auf einem Bau am Kleinen

Pulverteich fiel einem Maurerarbeitsmann am Sonn

abend ein Mauerstein auf den Kopf, ihn erheblich ver-

letzend. Der verunglückte mußte, nachdem ihn ein Heil-

diener Verbund.n harte, in seine Wohnung in der Diet-

richsttaße gebracht werden.

Zur Beobachtung ihres Geisteszustandes

wurde ein Dienstmädchen in s Kurhaus gt bracht, welche-

auf der Straße umherirrend angetroffen wurde. Dasselbe

war von seiner am Sladtderch wohnenden Herrschaft weg-

gegangen und hatte dabei die Aeußerung fallen lassen,
es wolle sich ertränken.

Einen Selbstmordversuch machte gestern ein in

der Meißnerstraße konditionirendes Dienstmädchen. Man

brachte die Lebensüberdrüssige nach dem Kiankenhause.

lieber das Motiv zu der That ist noch nichts bekannt.

Das Geld liegt auf der Strafte. Als eine in

Altena wohnende Ehefrau gestern Abend eine Besorgung

bei einem auf der Langenre he in St. Pauli wohnenden

Bäcker hatte, ließ sie ihren Korb, in welchem fich X 10

befanden, einfach auf ber Straße stehen Natürlich fanb

sie ihn bei ihrer Rückkehr nicht wieber.

„Durch Schaden wird man klug", so sagt man

zwar gewöhnlich, aber bei Jebem scheint bas nicht zuzu-

treffen. So hat ein Lehrer vor za. 14 Tagen mehrere

Wirthschaften in St. Pauli besucht unb fich boit so be-

rauscht, daß er es nicht merkte, wie ihm seine silberne

Uhr nebst Kette, aus seiner Ueberzieheitasche ein Paar

Glacehandschuhe, sowie aus d« Hosentasche ein Taschen-

mefier, eine Zigarrcntasche unb ein Etui gestohlen wuide.

Bor einigen Tage« hatte der Lehrer wieder einmal

großen Durst und löschte den in Gesellschcft zweier Un-

bekannten, die ihn dann nach Hause begleiteten. Diese

Begleitung kostete dem durstigen Lehrer eine goldene

Damenuhr und sein mit M. 60 beschwertes Portemonnaie,

des sich wahrscheinlich bie Begleiter als Bezahlung an-

geeignet haben.

verhaftet würbe gestern ein Gärtner, ben man in

einet Wirth'chaft in ber Bartelsftraße «wischte, als er

einen Ueberziih« eskamomte Als man ihn fassen

wollte, floh er, würbe aber auf bem Boben eines neben-

bei belegenen Hauses verhaftet.

z Einen regelrechten Boxkampf führte» gestern

ber zweite unb bnike Mmchlnist b<e englischen Dampfers

.Abmore" an Borb des Duinpsers aus. In dem Faust-

kämpfe wurde der dritte Maschinist so übel zugerichict,

daß er dem Kurhause übergeben werden mußte Der

Sieger wurde von Beamten der Hafenpolizei verhaftet.

Heute Borrnittag wurden Beide dem englischen Konsul

zugeführt

„Jek bi« Hamborger Borger!" tief mit

Emphase ein Tischlermeister, welcher sich am Sonntag

an den Eingang von Jacobs Trooli in St. Georg stellte

und den Portier verdrängte. Man suchte ben au^en

scheinlich stark Angetrunkenen in Güte von feinem ge-

roaltfam okkupirt-n Poften »egzubtingen, mußte aber

ichiüßlich boch einen Polizisten herdeiholen. Diesem

gegenüb« lamentirte btt Tischlermeister ganz gewaltig

unb berief sich stets aus seine Eigenschaft als Hamburger

Bürger, was ihn aber doch nicht davor rettete, schließ-

lieh „verschüttet" zu werden

Trotz aller Studie», welche ein Kommis im

Zuschauenaume deS Landgerichts gi macht hatte, fiel bet-

reibe doch gestern bei Ausführung einer Sp tzbüberei der

Polizei in bie Hände. Er hatte einen hier fremden

Bauer nach der Breitenstraße in Altona begleitet, wo er

bemerkte, als dieser ein Glas Bier zahlte, daß dessen

Portemonnaie mit mehreren Goldstücken gespickt war

Er ersuchte den Landmann, er möge ihm für X 20

Silber ein Goldstück geben. Als dieser das Gewünschte

auf den Tisch legte, griff der Kriminalstudent schnei zu

und lief damit von dannen. Da der Bestohlene zu alt

war, um dem frechen Patron nachzueilen, so nahm ein

anwesender Reisender die Verfolgung auf unb erwischte

ben Flüchtigen mit Hülfe beS Beamten Perlberg in bet

Wilhelmine: sttaße in St Pauli. Letzterer war recht

verwundert, al# ihn ber Erwischte auf cer Wache unter

Nennung seines, beS Beamten, Namen um ein GlaS

Wafier bat. Auf die Frage desselben, woher er ihn

kenne, «widerte der Gefragte, er hätte den Sergeanten

schon oft auf dem Landgericht alS Zeugen gesehen.

Wegen Zechprellerei sollte heute Morgen ein

Kellner in einer Wirthschaft auf der Langeureihe in

St. Pauft verhaftet weiden. Da er fich aber bem Kon-

stabler gegerüber widersetzte und ihn vor die Brust stieß,

so wird er sich auch noch wegen Widerstand- gegen die

Staat-gewalt zu ö«antrooiten haben

Recht eiuträgltche ttommifsio«ögeschäfte soll

ei» in St. Pauli wohnender Zigarrenhändler, der heute

durch den Beamte» Eckait verhaftet wurde, betrieben

haben. ES wird ihm zur Last gelegt, daß er einem

ÄtUrer eine Kaution von X 300 dafür abgenommen

haben soll, daß er diesen i» einem AbzahlungSg-schäft

in Frankfurt a M plärrte X 200 sollte der Kellner

am 1. April noch nachzahlen Einem KommiS, ben er

in demselben Geschäft »ntei brachte, nahm er ebenfalls

X SOO Kaution ab. von ber Kautionssumme, bie er

bem Kellner angenommen, soll er noch X 180 im Besitz

haben, ba- Ur brige ab-r bereits für sich verbraucht haben,

anstatt bie ganze Kaution, wie verabrebet, auf der Kredit-

bank r.iedeizulegen Der KommiS soll allerdings für

feinin Berli st Wied« entschädigt worben fein.

Erne Anzahl rüder B»rsche» machte in »origer

Recht am Steinthor und auf den, Steinbamm großen

Tumult unb verübte g'oße Ruhestörungen Einige

Polizeibeamte forbenen bie Gesellschaft auf, an-einanb«

zu gehen unb sich ruh'g zu verhalten. Anstatt fich aber

bem zu fügen, sammelten sich bie Burschen erst recht in

Masse und gingen, immer gefolgt »an Polizeibeamten,

biS zur Brunnenstraße in Sl G-org welche gegenwärtig

mug« pflastert wird. Ein-ge der Burschen griffen zu

Pflastersteinen unb eröffnet.n nunmehr ein regelrechtes

Bonibaibklnent auf bie Beamten, wobei ein Konstabler

le'cht verletzt wuibe. Schließ.ich gelang eS boch, »t« ber

Tumultuanten festzunehmen, welche nun der Staats-

auwaltschast übirwieft n finb.

Ein Logiodied hatte sich bei ein« Frau in ber

Hvhei-straße einquartirrt unb verschwand »ach kurzer

Zeit spurlos unter Mitnahme von Kiffen und Wäsche-

stücken

Diebstähle i* EimSbürtel nnd St. Pauli.

Einem Kommis, ber einem Mädchen in der H inrich-

sttaße einen Besuch abftottete unb einem Zimmerer aus

belastet, ei» Theil ber geringeren Miethe also wieber

wettgemacht würde Andererseits würbe aber, ivenn ber

Arbeiter seine Wohnung an der Peripherie der 25 km-

Zone hat, Morgens und Abends je etwa eint Stunde

Fahrzeit erfordert werden, wozu noch der zweinialige

Weg oon und zum Bahnhof hinzukommeu würde, so

daß der der Arbeit gewidmete Theil deS Tages um

ein ganz Bedeutendes verlängert, dem Arbeiter die

Zeit, die er seiner Familie unb seiner Häuslichkeit

toibm.cn kann, um diese Stunden beschränkt und er icn

ganzen Tag vom Hause fern gehalten würde. Sollte

eine solche Maßregel also Werth haben, so wäre die

nothwendigste Vorbedingung eine Bcrlürzurig ber Ar-

beitSzeit, unb zwar eine erkleckliche Unb ba firb wir

ben» glücklich wieber bei ber .sozialen Gesinnung" ber

Arbeiter angelangt, bie solch eine Verkürzung längst als

Nothwenbigkeit erkannt haben unb mit Energie sie zu

eneichen streben, wobei ihnen aber bieselben Herren,

denen die .Gesundung d« sozialen Gesinnung" der Ar-

beiter so sehr am Herzen zu liegen scheint, die größten

Schwierigkeiten in den Weg legen. He« Dr. Enge!

möge sich also, ehe er fich mit dem Lösen der sozialen

Frage in seiner Weise befaßt, diese moderne Sphinx

etwas genauer ansehen, sonst wird er ihr Räthsel nicht

lösen lernen WaS daS.Selbstkapitalistwerden" d« Ar-

beiter betrifft, so frage man einmal unter ben Hamburg«

Arbeitern herum, ob unb wieviel sie heute bei ben hohen

Lebe»Smittelpreiien «übrigen, um eS zur Erwerbung

eine- eigenen Häuschens verwenden zu können; man

wird die Erfahrung machen, daß der Verdienst — von

ganz geringen Ausnahmen abgesehen — nicht 'mal zur

Bereitung deS Nothwendigsten reicht, daß man fich noch

allerlei Entbehrungen auferlegen muß, um nicht zu kurz

zu kommen; 8c parnifie an der Mitihe würden also an

anderer Stelle die nothwendigste Verwendung finden

müssen. Ueber die vulgSrökonomische Plattheit, daß der

Arbeiter als Besitzer eine- Häuschens zugleich auch

Kapitalist fein würde, brauchen wir un- nicht weiter

auszulafien

Zur BiSmarAomauir. In verschiedenen Blätt«n

finden wir folgende Notiz: Ein Konsortium von Ham-

burgern hat zwei Grundstücke, die dem Fürsten Bismarck

zur Anondnung feines Besitzes Friedtichsruh erwünscht

sind, angekauft, um ihm dieselben nachträglich als

Geburtstagsgeschenk zu verehre». An der Spitze des

KvnfortiumS stehen wohl die Henen v. Ohlendorff? —

Nachdem auf diese Weise mit einer neuen BiSmarck-

spende (.Ottopfennig" ist er seinerzeit auch genannt

worden) vorgegangen ist, wird es wohl nicht lange

dauern, bis eine neue Auflage Misbacher Ochsen die

Ställe von Friedtichsruh bevölkert. Was die BiSmarck-

feier anbetrifft, welche kürzlich die .Getreuen" zu

Tausenden in Ftiedrichsruh versammelte und wobei die

Hamburger .Damen der besseren Stände" förmlich üb«

den verflossenen Reickskanzler hei fielen, um ihn zu küssen,

so kommt jetzt der hinkende Bote nach. Die .Reform"

berichtet: .Die Hamburger unb Altonaer Eisenbahn-

beamten brachten bekanntlich bem ehemal gen Reichs-

kanzler Fürsten BiSmarck auf Anregung ber Königlich

Preußischen Eisenbahn-Direktion zu Altona ernt 1. April

in Ftiebrichsruh einen Fackelzug. In ber betteffenden

Aufforbnung würbe den Theilnehmern außer frein

Eisenbahnfahrt auch die unentgeltiche Lieferung der

Fackeln zugesichert. Jetzt, nach 14 Tagen, geht bei den

damaligen Theilnehmern der Klingelbeutel herum, um

ein Defizit von — wie es heißt — X 500 zu deckcn."

Wenn Du Bismarck feiern willst, thue Geld in Deinen
Beutel I

Bismarck soll Eiuwohmer Hamburgs werde«,

dar wird tu .maßgebenden Kreisen" nicht nur gewünscht,

sondern auch eifrig betrieben. ES wurde bekannt, daß

für BiSmarck die Augustenburg bei Nienstedten ange-

kauft werden sollte, und sofort reifte in den Köpfen

einiger d« enragirtesten BiSmarckomanen der Plan ihm ein

PalaiS i» Hamburg zu schenken, auf daß der größte

Mann deS Jahrhunderts in den Mauern der von iym

so begünstigten Hansestadt weile. In ihre eigene Tasche

gedenken die freigebigen Herren natürlich nicht zu greifen,

sondern sie sollen allen Ernstes beabsichtigen, da# Geld

für daS BiSmarck-Palais in bekannter Weife zusammen-

zufchnorren. Glückauf dazu!

Arbeitseinstellung. Za. zwanzig Speicherarbt iter

der Firma Hambrock u. Laubmann haben heute Morgen

die Arbeit eingestellt, weil ihnen eine Lohnerhöhung von

X 3,60 auf X 4 nicht bewilligt wurde. AIS die Ar-

beit« in der Nähe des Kontors auf einen Bescheid

warteten, wurde» sie von einem requhirten Konstabler

zum Auseinandergehen aufgeforbert, welch« Anorbnung

fie auch unverzüglich Folge leisteten. Die Streikenben

ersuchen alle Arbeiter, nicht bei ber Firma anzusangen,

bevor bie Anaeleger heit geregelt ist

Der Zoologische Garte» würbe am Sonn

tage, ben 13 April, zum ermäßigten Eintrittspreis von

50 4 von 1169 Erwachsenen unb von 159 Kindern,

zusammen von 1328 Personen besucht, von denen

181 Personen auch das Aquarium besichtigten.

z. Reue Wasserleitung für Eimsbüttel. In

Folge des ungeheuren Anwachsens der Bevölkerung deS

Vorortes EimSbüttel erweist sich die nach dort führende

Wasserleitung als nicht mehr zweckentsprechend Seit

einigen Tagen ist nun mit dem Legen einer neuen

Leitung begonnen worden. Dieselbe führt vom Damm-

thor zwischen bie Kirchhöse hindurch durch die Lagerstraße

nach d« Weidenallee.

z. Bo« der Elbe ««> Schifffahrt. Der von

Kleinasien nach hier bestimmte H^miurger Dampfer

.Sigmund" erlitt g stern auf der Unterelbe Schaden an

der Maschine, wodurch der Kapitän gezwungen war,

den Dampf« bei Biunshausen vor Anker zu bringen.

Heute wurde derselbe durch die Schleppdampfer .Titan"

und „Helgoland" nach hier gebracht

SchiffSuachrichte». Der Dampfer .Buenos

AireS", Kapt Loewe, ist am 10. b., AbenbS, vsn Monte-

vibeo via Rio be Janeiro nach Europa abgegangen. —

Der Dampfer .Lissabon", Kapt. Holm, ist rückk.hrend

am 12 b St Vincent passtet. — Der Dampfer.Eduarb

Bohlen", Kapt Hupfer, ist auf ber Ausreise am 11. b

in LaS Palmas (Gran Canaria) eingetroffen — Der

Dampfer .Ella Woermann", Kapt Taggendrsck, ist aus

b« Heimreise am II. b. in Gabun eingetroffen. — Der

Dampf« „Cassius", Kapt Rix, ist am 12. b., Morgens,

straße wohnenbe Putzmacherin einen große» Verlust,

indem man aus ihrer Kommode mehrere goldene Nmge

und Schmucksacten in bedeutendem Werthe stahl.

Sitteuverbrechea. Wegen eines strafbaren Atten-

tate auf eine in der Martinstraße wohnende Fran ist

gegen einen Milchhündl« Urnersuchung eingdtiiet.

Bermiftt werden: Seit dem 8. d. M bet Zi.

gancnarbeitcr Peter Hansen, 46 Ja)re alt, Bargfeldet-

strafe 18; seit bem 11. b. M. ber Steinmetz Friebtich

ßaim, NagelSweg 39; seh bem 11. b. M. bec Mater

OSkar Bernhard, 39 Jahre alt, 2. Humbolbtstraße 2;

feit bem 12 b. M ber 11 Jahre alte Robert Pabst,

in Pflege bei Knaack, WanbSbek« Chauffee 18.

Nichtswürdiger Streich. S.nem Manufaktur-

waarenhändler in ber Stiftstraße würbe, wie schon vor

vierzchki Tagen, in voiletzter Nacht wieber eine werth-

volle Spiegelscheibe bmch einen Schuß zertrümmert.

Bis jetzt ist man beS FreolerS noch nicht habhaft
geworben.

Die Liebe zu ihrer E«keli» war bie Triebfeder,

welche eine im Holsteinischen wohnenbe Frau z, ein«

unbedachten That veranlaßte Eie kam am Sonnabend

hi«her, begab sich in die Wohnung ihr« am Sch»»ei»»-

markt wohnenden Tochter unb entführte deren Kind.

Die alte Frau wurde aber noch auf dem Bahnhof ei»

geholt und ihr das Kind abgenommen.

m. Diebstähle. Einem in der Bürg«weide»aL«

in Borgfelde wohnenden Kaufmanne wurden, vttmuth»

sich von einem Einfchleicher, ein braun« Sommerlibe»

zieh« unb ein schwarzer Filzhut gestohlen unb einem

in ber Borgfelberstraße logtrenben Mechanikergehülfe»

entroenbete man aus einem gewaltsam erbiochenen Koff.r

eine silberne Zylcnberuhr mit golbener Schuppenkette.

m. Gefährliches Ki»derfpielze»g. Gestern

Nachmittag vergnügten sich eine Anzahl Kinder damit,

Revolverpatronen auf dem Straßenpflast« der von Lfien-

straße zum Explodiren zu bringen. Durch da- ftaaSen

aufmerksam gemacht, traten mehrere Erwachsene Hinz»

und machten diesem Unfug, welcher leicht schlimme Folge»

hätte haben können, ein Ende, indem fie den Kruder«

die noch vorhandenen Patronen abnahmen. Nach de»

Erwerb der Patronen befragt, «klärte der neunjährige

Sohn eines am Holsteinischen Kamp in Barmbek woh-

nenden Geschäftsmanne-, daß er dieselben fernem Luter,

welcher die Patronen in einer unverschlossenen Kommoden-

fchieblade ausbewahre, entwendet habe.

m. Eine Hausdiedi«. Einer auf ber llhleuhorst

wohnenben Dienstherrschaft kamen vor einig« Zerr »e>

schiebene Silbersachen adhanben, ohne baß e-, trotzdem

man sich alle erdenkliche Mühe gab, gelingen wollte,

etwas über den verbleib der Sachen zu «fahren. Ate

nun vor einigen Tagen auf unerklärliche Weise au- de»

Wohnzimmer ein za. X 50 enthaltendes Portemonnaie

verschwand und man sicher war, daß kein Fremd« das

Zimmer betreten hatte, lenkte sich der Verdacht auf das

dort kondilionirende Dienstmädchen, welche- aber, trotzde»

man ihm beim offenen Geständmß und Rückgabe bei

Gestohlenen Straflosigkeit zusicherte, hartnäckig leugnete,

den Diebstahl begangen zu haben. Man sah sich deshalb

gi’i»ungtn, die Effekten der Verdächtrgen ourchsuchea zu

lassen, doch halte e- schon den Anschem, als sollte die

Durchsuchung erfolglos verlaufen. b-.S man zum Schluß

auf die Idee kam, die Kleidung, welche das Mädchen

auf dem Le.be trug, zu untersuchen. Drese Untersuchung

lieferte denn auch ein überraschendes Resultat, denn eii

die Verbuch'ige nach längerem Sttäuveu fich dies«

Kleidungsstücke enthb.gt hatte, fanb man in jebem ein»

zeliun Stück einen Theil ber gestohlenen Gegenstände

eingenäht, ebenso auch das gestohlene Baargeld. Diesen

Beweisen gegenüber gab das Mädchen denn auch jedes

Leugnen auf und legte ein reumltthigeS Gestäaduiß ah,

wöbet es «klärte, daß es das gestohlene Portemonnaie,

weil dasselbe zum Einnähen zu dick gewesen sei, io den

Ofen gesteckt und verbrannt habe.

Kifchmaett i* Et. Pauli «ud Alt«»«. Am

St. Pauli Markt lagen gest«» 3 große Cw« »M

Schollen; am Altonaer Markt lagen heute Marge»

7 große Ewer mit Schollen, fern« 3 Jolle» mit

10 Stören Per Eisenbahn Zustchr an Schotten, Schell-

fischen, Steißen, Steinbutt, Zungen rc Preise eu groa:

Schollen X 2—4, Schellfische X 4—6 per Steeg, Ster»

butt 70 4 bis X 1,20, Zungen X 1—1,50, Kleine

40—70 4 per Pfund.

Dampfer .Anglian" ist am 11. d. von South-

ampton nach Kapstadt abgegangeu. — Der Dampfer

„Denderah", Kapt Beelcndoif, bat am 12. d., 5 Uhr

Nachm., die Rer> von Antwerpen nach der Westküste

Südamerikas fortgesitzt. — Der Dampf« „Gellert",

Kapt. Kaempff. ist am 12 d, 1 Uhr, Mittags, von Ham-

burg in New-Vork angekommen. — Ter Dampftr

.Dania", Kapt. BarenkS, am 3. d. von New-Dork ab-

gegangen, ist um 12 d, 8 Uhr Abends, Seilly passirt

— Der Dampfer .Polaria", Kapt. Schröder, ist am

13 d., 9 Uhr Morgens, von New York via Kopenhagen

nach Stettin abgegangen. — Der Dumps« .Uruguay",

Kapt. Mählmann, ist am 12. d., Nachm., von Lissabon

Benöhr, ist am 12. d., MorgmS, von Boston nach der

Themse abgegangen — Ter Dampfer .Reirrbeck', Kapk

fieewe, ist a n 12. d von Konstantinopel nach Odessa

weitergegangen. — Der Dampfer .Mereo", Kapitän

Petersen, ist um 12. b. in Port Saib urrgekommen unb

hat am 13 b. feine Reife nach den« Amur fortgesetzt

z. Kollision im Hafen. Ate heute Vormittag

daS mit einer Ladung Salpeter hier eingetrofiene engli-

sche Sch'ff „Viscount" tm Segelictiffhaftn zwecks Ver

täuung fctwoftn mußte, gerieih dasselbe mit dem Vor-

steven gegen einen Oberländer Kohn. Da- Schiff sowohl

wie der Kahn erlitten meh fache Befchüdigurgem Der

Führer des letzteren würd: polizeilich notirt, da er

den Kahn an ein« nicht als Liegeplatz geltruoea Stelle

gelegt hatte.

z In Zee gesprochen. Der von China hier

eingettvsiene Dampf« .Hesperia" sprach am April

unweit Beochybead die Humburg« Bark .Gustavo

Adolpho". An Bord war Alles wohl.

z Eine mit Petroleum geheizte Barkasse,

der Firma Teurer u. Kaufmann gehörend, machte am

Sennubeud ihre Probefahrt Obgleich dieselbe zur vollen

Zufriedenheit der Betheiligten ausfiel, Wellen die Dampf-

kVsselrevisoren das Fahren der Barkasse nicht gestatten.

Es sollen «rst Vorkehrungen getroffen werden, die ein

Explodiren deS PrtroleurntankS vollständig uuSfchlrcßen.

■4 Unglülkefälle. Auf ber Weift von Blohm u

Vor'S wurde g»stern ein Nieter durch einen von einer

Stellage fallenden Hammer so unglücklich auf den Kopf

grtioffen, büß er e:r e schwere Schädelverletzung erlitt —

Auf dn Werft von Janßen u. SchmilinSki stürzte gestern

V»S Atto»».

Differenzen Wege» deS Lohnes sind jetzt auch
zwi'chen dem Ge|ct>äfrs|uhrer der Hamburg-Altona and

North-Western Company limited und d«en Schaffner»

und Kutschern ausgedrochen. Die Kutsch«, welche jetzt,

wie auch die Schaffner, jeden fünfte.! Tag öienfiftri find,

erhalt«.n pro Tug X 4,20, bekommen jedoch für die

freien Xage nichts Sie verlangen pro Tag X 4, wolle»

aber die freien Tuge mitbezcrhlt huben, foduy sie nicht

eigentlich auf Tuge-, sondern in MomttSloh» stehen.

Eme ähnliche Forderung, X 75 pro Monat, haben die

Schaffner gestellt. Wie wir hören, hat ber Geschäfts-

führer fich 14 Tage Bebenkzett aus gebeten, um erst

Informationen aus Englan) einzuyolen. Als ob fich

das nicht auch auf te!egraphi|chem Wege machen ließe'.

Die Kutscher, welche befürchten, baß bahinter etwas

Anderes steckt, wollen dem Herrn Geschäftsführer Water-

meyer aber das Prävenire spielen »nd bei Nichtbewilli-

gung schon morgen früh die Leine nicht wieder i» bie

Hand nehmen.

Die Malermeister Altonas, welche fich h»

Vorjahre so arg gegen bie Einführung einer neu»

fiünbigen AlbettSzeit sträubten, huben gestern beschlossen,

diese zu bewilligen. Den von ben Gehülfen geforderte»

Lohn von 60 4 pro Stunde wollen fie jedoch nicht be-

willigen, sondern nur 50 4 zahlen

Die Schnhmachergefelle« stab heute in den

Streik eingeireten Eine große Anzahl von Meister»

bat über heute früh, also gewi|sermaßen in ber zwölfte»

S:unbe, bewilligt, als bie Gesellen auf ihrer Forberung,

20 pZt. Lohnaujschlug und Abschaffung von Kost unb

Logte beim Meister, bestauben. In Ottensen icheint e-

gar nicht zum Streik zu kommen. Wie un- mitzetheltt

roiib, ist eS geft.rn Äbenb zu einer Cimgung zmische»

den Meist«n und Gesellen gekommen, bei welche» Erstere

so weitgehende Zugeständnisse machten, daß die Geieüen

ei Härten, vom Streik absehen zu wolle», trotzdem die

Forberu»gen nicht vollständig bewilligt wurde». Dott

verlangten die Arbeiter Einrichtung vo» Wetkstätte»,

15 pZt Akkordaufschlag, mindestens X 18 «ochenlohn

und Abschaffung von Kost und Logis beim Arbeitgeb«.

Die beide» Dsrpedoboote, welche im hiesigen

Hafen angelegt Hutten, sind heute früh 9| Uhr wieder

seewärts geguuzc» Die Boste sind von ein« großen

Anzuhl Rkugietiger in Augenschein genommen worden.

KoufiSzirt wurde gestern daS Fleisch von vier

Kühen, nachdem die Unter uchung ergeben, datz die Thiere

an Tuberkulose gelitten Haven.

Bissige Hunde. Cm Schlacht« wurde gestern

in der Allee und ein 14 Jahre aller Knabe t» der

Klemen ohanniSstraße von einem Hande gebissen.

Beide Verletzte erlitten Bißwurrben cm Obetschenkel

verhaftnugeu. Wegen Unfugs wm den gest«n

und am Sonnabend 12 Perfon-n in Haft genommen. —

Ein Hemmte, der sich in er» Haas der Schauenburger-

straße geschlichen hat »nd dort uuS einem Behält«

X 8 stahl, kam i» Hast — DaS gleiche Schicksal theilten

zwei Arbeiter, welche uuS bet Flschdale eine Mahlzeit

Fische erteenben wollten t?nb zwei scherknechte, welche

auf der G.oßen Freiheit eint» Ardetter »ixrfielen unb

ihn in arger Weise mißhandelte».

«»s «»»bsbcr.

m. Thätigkeit der PolizribehArbe In d« ver-

floflenen Woche gtnethen>nHast: 2 Personen we^en vetteln-

re'p. LandstreichenS, 6 Personen wegen Verübung grobea

Unfug#, 4 wegen Obdachlosigkeit, 3 wegen Anstiftung von

Schlägereien und eine Person wegen vergehen- gegen

buS Lozialiflei'gefetz Untersuchungen nmiben eingeleiiet:

3 wegen Diebstahl-, 2 wegen Körperverletzung, 2 n»egen

Unterschlagung unb eine wegen Entstehung einte Schaben-
feuerS.

m Gefährliche Körperverletzung. In ber v Len-

gnckestraße gerietl?en zwei Nachbarinnen in einen Wort-

wechsel, ber schließlich zu Thätlichkeiten führte. Hi«bei

rrgliff eine bet Streitenbcn einen mit Wafier gefüllten

E mer unb warf benfelben mit solcher He tigkeit gegen

baS linke Bein ihrer Nachbariu, baß btefe einen Schenkel-

druch erlitt Die Polizei hat eine Untersuchung beS

Vorfälle- eingrleitet.

dl»S Flensburg.

rvahluachkläuge. vor bem hiesigen Landgericht

sind ber LLneiber Fnednch Benbrup unb sieben Genofiea

wegen Begehens gegen § 131 beS St.-G -B angeklagt

D-e Betr.ffenden haben tm 4. fchlcswig - holsteinischen

Wahlkreise ein Wahlflugblatt verbreiiet, iu melchem bar-

geihan ist, daß bie Kosten zu ber Alter-- unb Jnvalibea-

pelsicherung von ben Arbeitern allein zn ttagen stad.

Diese Behauptung wird von d« AnklagebeHörde alS an-

Zu« Brande deS Holzlagi

»an Dem 10. April: In b« el

gehende Aufregung wegen be« g«

^gemein eine böswillige Brandstift

Die Grünbe, welche baiür spachen,

Nützlich angelegt fei, sind folgenbe:

Dransi:lagerS von Havemann u. Sol

Bretterstapel in Branb gerathen, tr

8»fang von 20 Met« im Geviert

»un liegen ziemlich ifolirt, so bas

Nähe nicht hanlirt wirb. Ferner

Feuer in ber Mitte b« betreffen

Schließlich ist noch verdächtig, dc

Feuerwehr nach b« Branbstelle

»icht zu groß« Entfernung vor

durch verlegt war, daß ber De,

entfernt worben war Bon

fall werben nun am schwerste

Holzarbeit« betreffen, da int Pi

»«breitet '-st, t-B ein« von diese,

habe Senator E'chenburg, der

Havemann und Lohn feierte geste

seht« Tochter. Die bisher vorgeno

haben zu kemem Ergebn ß geführt

eiflirten nach dem ersten Virhör roi

Nichtig ist, baß bet Groll bet Arb

Cie» de» Senator Eschenburg richtgrößte Zahl bei selben, und be

liege nur an ihm, daß sie ihre Fo>

setzen können. Wer aber bie ruhig

welche die Holzarbeiter nicht nur

seibern auch in ihren Worten an 1

ben Gcbanken abweifen müssen,

wenn ein solches vorliegt, ber ®

siLnbigen zur Last zu le„en fei. j

fliftung als Akt ber Rache zu benin

uicht ber Eigenthümer deS verbran

fiub einige VersicherurgSgesellfchaftt

Eine Waiscumutter. N «

«regt in Metz bte auf Veranlofiu

tz« auswärtigen Angelegenheiten t

Stasi Sanwaltschaft herbelgefühtte 3

btrin und E'getithümetin deS präd

haufeS in Büdingen, Fiäulein Kat

selbe wurde, wie der .Elfäfier" n

thümlicken Umständen verhaftet

»mfafitnde Volkehrungen gettof

um die Flucht und eine v,

der verhafteten mit ihrer ebenfalls

de» Schwist« unmöglich zu ni

z» diesem Zweck fünf Gcitedarmen
bte StaatSonwaltS wu den an Ot

schäftSbücher rc. ber Verhafteten
Verhaftung erfolgte auf Antrag

»aiieuhaufe der Filljur g angestell

•aargemänb wohnenben Dame,

Hannapel Die Behaftete soll sich

tu Deutschland alS auch besonders

schiedenen Personen die zur llettu:

«forderlichen ® r lb« auf brttftget

haben DaS Treiben derselben i

eine in Pari- wohnende Tome, w

tzigte vor zwei Jahren eine bedeut«

schwindelt hatte, und die fich.

Monaten vergeblich ihr Geld ieNan

in Berlin gewandt, sowie durch dic

<cht»e Hannapel auf gedickt Auf fciuchung ist man mit Recht gespannt

fleht im 43 Lebensjahre

Glückliches Helgolaud! S

Keinen Ji sil, welche geg nnrärtig !

i» Wachsen heg'ist«» Nicht mind

bie fich jetzt auf 4295 P?. St. stell

bie Schulden der kleinen Kolonie c

JahreS nur 10 Pf St Die Sei

Neujahr bezahlt wi rden ftin, wei

zu spät eingereichi worden wäre

Bericht erklärt der Guvernör Y

Stolz, baß bie feiner Obhut o»

zufrieden unb ordnui gsiieb nb fin

Tage, wo bie Insel Schulden hat!

zuftiebenhcit bestand, wovon feine

ein Wort zu melden halten, auf

MS weifet Regier« ab« mahnt bi

liebten Lelqolänb« baren, baß bie

fasten Insel von ben Somme«

daher nottöti.big prekär ist Dec

schlossen, eine h nteichevde Summe

halten für den Foll ein« schlechten

SchiffSkollifiv» »»d U»t

11. April Ter Schraubendawpie

aufl London, mit einer MaiSlad

»ach Hamburg um«wegS, lan$

Morgen auf der Höhe von Dom

BngS und die vorberkammcr voll

Roberte berichtet, daß n gegen

Löhe von Dunqeveß mit bem D

Dublin, von London mit einer g

Passagieren für verschiedene Hä ea 1

fließ Der .Avoca" sank, at>« i

Uchen $monen wurden gerettet ui

Schnelle telegraphische U

Resultat dcS Rudrrw'tikampftS z

Nniverfitäien Oxfoid unb ttambne

treffenben Tage um 5 Uhr 6| M
New Vork telegrophirt unb kam U

ttician" mit:heilt, um 5 Uhr 8 <

(Greenwich« Zeit) an. Die Ueber

von Morttake nach New-Yatk hat

gedauert

Ei» BSetth«»ger». Stan |

au* London: (tme gewaltige Men

Ostermontag daS Westminster A

Italiener Succi, der dort 40 Tage

besichtigen. Eine Sehenswürdigkeit t

eingeschrumpft, ob« noch voll En

bis an'- Ende auSharien zu kdni

seinem 23 Fasttage nnd hat etw

hungert Während dies« Zeit ha!

•ber Kaiseibrunne.1 getrunken und

Elixir täglich zu sich genommen.

An Anokyne unb rohb von Suc

Magenschmerzen zu stillen Er I

Fasten- 24 Pfund Gewicht herlc

58, fein Athmen zO, feine Tetnpet

Seine Mu-keistärke zei t ft ine Abi

Kapazität feiner Langen ist 145t

als bie gaffen re Menge d« B

Meldung aufgeregt, daß stini

^rt ungenen Lorb«reu üt einen

t und hätieu die «»(
W«chr vezc u, ^aatSeinrichtunge» vri

»rettet. U jvivb von den Angeklaqtt

Ieflteres geipannt auf den Aul
Volksvers»»»!

. s hj,r am letzten Dien-tag im „

Ibtne D0It üut 1500 Personen !

Toibncter Mockenbv.hr sprach unter

?»e Forderung bte achtstünbigen Ai
® baß bei v« heutigen au#

■iel mehr probunrt würbe, als an 1

Ji in Folge besten Diele fleißige '

A»n »erurlheilt wären Achtftünbig
»m baS zu lrzeu^en, waS bie

■ud so wüste te Wunder nehmen, w

»ie Einführung de-8stündigeu Arbeite

Maße. "" bie Arbeit-zeit verkürzt l

Oflbl btr Arbeitslosen zufammenfch

2»6ten im Einklang mit dem a

etunben arbeiten, acht Stunben sich

Donen unb acht Stunden -um Sch

et möglich, bie eingeriffene g«

Jiticu Wieber wett zu machen, vi

Arbeit« auch so viel verdienten,

•■ege angedeihe» zu lasten. Füi

-stündigen Arbeitstages solle man

Beschluß am 1. Mai demonsttin

machen solle, darüber würde fich l

Fraktion in Bälde ans prechen 1

Lhloß tm Einklang mit den gefa

sämmtlich« hiesigen Gewerkschafter

Iriertag zu begehen und übertrug b

ouS den Herren Mahlke, Sttinfotl

Jnfzcnirmlg ein« einheitlichen großa

Nachdem He« Eteinfatt noch beton

Vahlkomhe zum 1. Mai eine Fes

wrbe, erfolgte Schluß ber vetiamr

Die Streik- flehen hier ,n

^id gegenwärtig bie Tischler, mit ’

tischler, bie Zimmerleute, die «4

Göhne xnb bie Dachbick« von Gei

llitoirtild

er Besonderen Beifall fand eine Zuschrift de- Pro-

ftfsorS Hektar Lenis, in welchem d-rselbe bedauert, baß

e de« erfteulichen Feste nicht anwohnen könne, balür

aber seine volle Zustimmung zu dem sozialistischen

Strebenden Studenten aus^plicht. Er erinnert daran, daß

* schon als junger Hocdschüler für die Tacte des LolkeS

Öetreten sei, und versichert, daß er derselben bi- zume getreu bleiben werde Der wisieuschaftlcche So-

«aksmus sei ihm und seinen Strebensgenosien so sehr

e Fleisch und Blut üdergegangen, daß sie ihn uiema:s

»erlengnen könnten. DeniS fügt sodann noch hinzu:

_Gs ist aber mein Uttheil über die Kolle deS Theile-

fei idealgesinnten BürgerthumS, welcher sich mit dem

Praletariat v«reini-t, daß t# mit allen -rüsten dazu de>

ertragen hat, der bevorstehenden unvermeidlichen Ber-

infeteeg der Gesellschaftsordnung den Karakter einer

ßri^tichen Entwicklung in der Richtung der GerechNgkett

Pl sichern. Für diesen Zweck will ich d»e letzten Jahre

mein»- Leben- geben; meine Freude soll e- fein, an der

Barbereitnna der großen Dmge mitgrwrrkt -u haben,

^» Uchauer und Theiluehmer Sie find. Und ich

Ke »icht »n sterben, ohne am Horizont die erstenahleu der Sonne gesehen zu haben, welche in der

Most den Völkern von Gleichderechttgten leuchten wird.

JL tz e «tauben a» Mf Vifsknschaft, die Gerechtigkeit

ob die Gleichheit, in denen fich alle sozialistische «e-

Jeatnnge» zufammenfaffen, drückt Ihnen die Hand Ihr

«gebener H Dears "

13 April. Bezüglich bet Frage d« Er-

neneruug derHandel-nerträge haben sich

die Handeiskammern der Hafenstädte Havre, Marseille,

vanbeanz für Erneuerung der oi-h«igeu Verttüge aus-

gesprochen, ebenso die Handel-kamm« von Rimes, welche
n» tarn langen moNvirt'N Gutachten den Rachweis

sichet, daß da- bi-h«ige Regime seit 1860 Frankreich-
Dchenhandel und inn«en Wohlstand auß«ordentlich ge>

Debet t habe.

Aach den Berichten d« Präfekten wäre in allen

ßranzSsische» Aohlenrevieren am l. Mai ein aü-

gexi er Streik zn erwarten

las der Grube.Varrandi-r" bei St tttienee haben

Mk Bergarbeiter die Arbeit nieder-

galegt; sie fordern Lohn«höhung. Die B«gleute

von Lomberigo kündigen ebenfalls den Ausstand an.

Da- Schwurgericht sprach die wegen angeb.

liche» Entwendung von Aktenstücken au- dem Staat--

gerichte tm Boulanger-Prozeß Angeklagten frei.

Air verschiedene Abendblätter melden, beabfichttgen

die Hafenarbeiter von Marseille, dem Präsidenten tarnet

Id Hin« Anwesenheit daselbst eine Maffenpctitton be-

Wests d« ArbeitSsteihett auf den Sai-, sowie d« Ab-

schaßnng des Dock-MonapolS zu übeneichen.
Sa, amtlicher Seite wird die stttiae Zufuhr von

Weh m La Lillette angekündigt. D« Transport von

Schaf«, ans Algi« ist wegen heftiger Schneestürme noch

nicht e»getroffe,

llSadrib, 13. April Bei den letzten Unruhen in

Maleneia wurden gegen i00 Personen verwundet,

har»:« 80 lebensgefährlich

Der Senat hat den B«icht d« Sommission, nach

welchem derselbe ermächttgr wird, den General Dada,

mit Anest zu bestrafen, angenommen

kissabw«, 18. Apr,l. Fast die gesummte Haupt-

städtische Presie vnöSeatlrcht fortgesitzt heftige Artikel

gegen den SSnia^ Dre vielgeles«»e Zeitung ,De-
bares' bezeichnet den König als einen Fremdling, welchen

das BvU fort lagen muffe. Die Zeitungen ,61 Dia' und

Se«;»' erklären den Sönig Carlos sogar für verrückt.

Anch die Witzblätter bringen beleidig«nde Sarrikaturen

das SönigS

z« Listaboner Abgeordnete Arriga «klärte in einer

gestrige, Volksversammlung, der Staatsstreich der

>egie-.nng begründe fortan ein Recht deS Volkes

■ es Revolution.

Heeu 13. April (Offiziöse Meldung.) Eine von

mehrere, Tanseud beschäftigungslos« Arbeiter besuchte

>«fa«nlung wurde wegen aufteizender Aeußnungen

da Redner aufgelöst. Die Auseinand«gehenden wurden

weoe, veriuchS von Ansammlungen von den Truppen

pastrent, wobei mehrae vahaftungen vorkamen.

Es geht das Gerücht, es stehe auch die A u S.

Weisung des Sch weizers Carr y, Redaktörs

des .Äenüeur de Rome", sowie weitere Ausweisungen

mrslfedrich« und straftechtliche Verfolgung inländisch«

Zawrualisteu bevor. — CriSpi wird sich nach be-

rühmten Vorbildern an b« Opposition rächen. Leider

w«de» damit die traurigen innere? Zustände Italiens

mcht gebessert.

von Mailand aus ist die Bildung ein« neue,

pollttstben Gruppe unter der Führung deS Senators

Saraeeo in Angriff genommen; dieselbe tritt gleich-

soll- in Opposition zum Ministerium Crispi, unad-

Häugig von dem Triumvirat Magliani-Rieotna-Tajaui.

3» Bergam» stürzte jüngst die Decke im Arbeit»'-

saale ein« Spinn«ei ein, in welch« 130 Mädchen be-

schäftigt waren Siebzehn Arbeiterinnen wurden schw«
wnwibd

legeubeit, chren erwählten Führer zu sehen und er konnte

mck stolz« Genugthuung auf die Menge blicken, die

N begeisterungsvoll die Oberherrlichkeit fein« Dienste
««kannte.

Die zahllose Menschenmenge, die imposante Melodie,

die wunderbare Ordnung, die einfache, ab« würdige

Feinlichkeü, diese Vertretung der großen Sache, der sie

sich geweiht hatte, unter Bedingungen, welche die Ver-

nunft b-ftiedigten, die Einbildungskraft gefangen nahmen

»b das Herz erhoben — ihre Bewunderung für ihren

Pater, bie so durch die Sympathie des Volke- gern fier-

»aßen bestätigt ward — und dazu die letzten Ereignifie

Are- Leben- das Alle- vereinigt, überwältigte

Shbil Sie konnte die Thränen nicht zurückhalten, al-

d« Wagen chren Vater hinwegtrug, während sie zurück-

blieb nhttr dem Schctze eine- m Mowbray Unbekanntkn,

ben sie ab« von London aas begleitet hatte — es war
Hatton

Im Schein d« Abendsonne e«eichte G«ard da-

Moor. Der Truide, • Altar nnd die ihn umgebenden

Felsfpchen wäre, von dem Licht des scheidenden tage 8-
prsinn- übergossen.

10.

ES war die Nacht nach dem Tage, an welchem

G«ard angekommen »ar Morley hatte fein Häuschen

im Thüle G«ard und Sybil äberlafien; « selbst war

auf d«r Redaktion- vüreau feiner Zeftnng, d« ,Mow-

bray Phalanx", wo « jetzt wohnte. Er war allein in

fernem Ztmm« und schned; dann und wann stand er

•ut u:.d ging nachdenklich durch da- Zimmer, da klopfte
Jemand an und Hatton trat ein.

.3ch fürchte, daß ich Sie in einem Artikel störe," so
begann der Gast

. w ® e,n - der Arbeitstag hat noch nicht ange-

‘ • <4 rtut mi<*> sihr, Sie zu sehen "

-4,« * r<? aViei wid,t fond«l!ch einladend, - ist

rX!na ^ b iwenig B. quemlichkctt man in

t , ? äb,fn badet Ich glaubte, daß

x ‘ S 4? r T Cnb,n ben Avmfon, um nicht zu logen

«b finbe alles sehr mittelmäßig,

oTtt ®<ln ist abscheulich Uns ,o

pachte ch mit die Langeweile ein BiSchen bei Ihnen
zu vertreiben TaS ist hurn schön von mir "

-S>e hätten mir keinen giößnen Gefallen thun

bönnen Ich warf mehr zur Znstreuung als a"S Noth-

wendig eit ewige Gedanken «fs Pap«r T le Hymne
von g< tfrtn tönt mir noch in den Ohren •

.Welche- Schauspiel 1"

,3«; 6ie fejen, tteldje« Schau piel eine Menge

tzarbieter, welche die Lderhnrtchaft der moral,scheu ®k-

walt anerkennt," erwiderte Morley .Da« Tchaufp el

war großartig und die Resultate, zu denen eine solche

Kundgebung des Volk-willens führen muß, werden noch

»iel grußariger frin/

(Fortsetzung folgt )



Zum Brande de« Holzlager- i» Silbe! schreibt

xu» oem 10. April: In der etabi herrscht eine tief-

gehende Aufregung wegen des gestrigen Brande-, da

digemein eine böswillige Brandstiftung vermuthet wird.

Die Gründe, welche dafür spr'chen, daß da- Feuer Dor-

sätzlick» angelegt sei, sind folgende: Auf dem Terrän de-

1ranfi:lager- von Havemann u. Sohn waren verschiedene

Bretterstapel in Brand gerathen, welche einen Gesammt-

umfang von 20 Meter im Geviert haben Diese Stapel

mm liefen ziemlich isolirt, so daß mit Feuer in ihrer

Mähe nicht hantirt wird. Ferner ist auffäCtg, daß da-

Rer in der Mitte der betreffenden Stapel au-brach.ließlich ist noch verdächtig, daß der Weg, den die

Keuerwehr nach der Brandstelle nehmen mußte, in

nicht zu großer Entfernung von der letzteren, da-

durch verlegt war, daß der Deckel eines Hydranten

entfernt worden war. Bon dem ganzen Sor-

ten werben nun am schwersten die au-ständigen

Holzarbeiter betroffen, da im Publikum die Meinung

verbreitet ist, d..ß einer von diesen das Feuer angelegt

habe Senator E'chenburg, der Inhaber der Firma

Havemann und Sohn feierte gestern grabe die Hochzeit

seiner Tochter. Die bt-her vorgenommenen Verhaftungen

haben zu ke'nern Ergebn ß geführt vielmehr mußten alle

tzistirten nachdem ersten Virhör wieder entlasten werden.

Nichtig ist, daß der Groll der Arbeiter sich hauptsächlich

Sien de» Senator Eschenburg richtet Dieser beschäftigtgrößte Zahl derselben, und deshalb meinen sie, es

liege nur an ihm, daß sie ihre Forderungin nicht durch-

setzen können. Wer aber die ruhige Haltung beobachtet,

welche die Holzarbeiter nicht nur in ihren Handlungen,

selbem auch in ihren Worten an den Tag legen, wird

den Gedanken abweisen müssen, daß da- Berbrechen,

wenn ein solche- üorliegt, der Gesammtheit der Aus-

ständigen zur Last zu legen sei. Zudem ist die Brand-

stiftung a!S Akt der Rache zu dumm; denn geschädigt ist

»icht der Eigenthümer deS verbrannten Holzes, sondern

stab einige Versicherungsgesellschaften.

Cine Waiscumutter. Ncht geringe- Aufsehen

«egt in Metz die aus Beranlaffung des Ministeriums

bet auswärtigen Angelegenheiten in Berlin feiten- der

LtaaiSanwaltschaft herbeigesührt« Verhaftung der Grün-

derin und E-genthümerin deS prächtig gelegenen Waisen-

Hause- in Büdingen, Fiäulein Katharina Filljung. Die-

selbe wurde, wie bet , Elsässer" mittheilt, unter eigen-

thümlichen Umständen verhaftet, nachdem besonders

»Difaffenbe Vorkehrungen getroffen worden waren,

»m die Flucht und eine vorherige Besprechung

der Verhafteten mit ihrer ebenfalls in Büdingen wohnen-

den Schwtster unmöglich zu machen Es wurden

z» diesem Zweck fünf Gensdarmen aufgeboten Seitens
des Staatsonwalts wu den an Ort und Stelle die Ge-

ichästsbücher rc. der Verhafteten genau geprüft. Die

Verhaftung erfolgte auf Antrag einer früher in dem

Naiienhause der Filljung angestellt gewesenen, jetzt in

•aargemänb wohnenden Dame, Namen- Serophine

Hannapel Die Berhaftete soll sich ziemlich däufig so voh!

ta Deutschland a'.S auch besonders in Frankreich bei ver-

schiedenen Personen die zur Leitung deS WaisenhauseS

«forderlichen Gelder auf betrügerische W ise verschafft

haben DaS Treiben derselben wurde besonders durch

eine in Pari- wohnende Tarne, weicher die Angeschul-

bigte vor zwei Jahren eine bedeutende Geld'umme abge-

schwindelt hatte, und die sich, nachdem sie vor acht

Monaten vergeblich ihr Geld reNamirt, an's Ministerium

in Berlin gewandt, sowie durch die obengenannte Sera-

phine Hannapel aufzedeckt. Auf daS Re'uitat der Unter

Mchung ist man mit Recht gespannt. Die Angeschulsigte
steht im 43 Lebensjahre.

VlxeklicheS Helgoland ! Die Bevölkerung dieser

Keinen Zisrl, welche gegtnmärtig 2500 Seelen zählt, ist

im Wachsen begrifft». Richt minder die Staatseinkünfte,

die sich jetzt auf 4295 Pi. St. stellen. Dabei 6etrurcn

die Schulden der kleinen Kolonie am Schluffe des letzten

Jahre- nur 10 Ps St Die Summe würde noch vor

Neujahr bezahlt worden sein, wenn nicht die Rechnung

zu spät eingerricht worden wäre In seinem amtlichen

Bericht erklärt der Guvernör mit gerechtem

Stolz, daß die seiner Ovhut axbefohlenen Bewohner

zuftieden und ordnni gtliebend find, und bufft, daß die

Tage, wo die Insel Schulden hatte und politische Un

zxfriedenheit bestand, wovon seine Vorgänger theilweise

ein Wort zu melden hatten, auf immer vorüber sind

«ls weiser Regierer aber mahnt dec Guvernör seine ge-

liebten Helgoland r baran, daß die Wohlfahrt ihrer ein-

samen Insel von den Gommerreisenden abhängt und

daher nothwendig prekär ist Deshalb hat er sich ent-

schlossen, eine h nreichende Summe a!« Reserve zurückzu-
halten für den Fall einer schlechten Badesaison.

SchiffSkollifio» und Untergang. London,

11. April Ter Schraubendampser .Rv^th Cambria'

aus London, mit einer Mai-ladung von Baltimore

»ach Hamburg unterwegs, langte am Donr.er-tog

Morgen auf der Höhe von Dover mit eingestoßenen

Bug- und die Borverkammer voll Soffer an Kapitän

Robert- berichtet, daß er gegen Mitternacht auf der

HGhe von Dungeneß mit dem Dampfer ,Avoea" aul

Dublin, von London mit einer gemischten Ladung und

Passagieren für verschiedene Hä en unterwegs, zusammen-

stieß. Der .Avoca" sank, aber alle an Bo»d befind-

Achen Personen wurden gerettet uno in Dover gtlanbet.

Schnelle telegraphische Uebermittlung. DaS

Resultat dc- Ruderw'tikamvtt- zvischen Studenten der

Aniverfitäien Oxsocb und Cambruge wurde an dem be-

treffenden Tage um 5 Uhr 6| Mm Nachmittag- nach

Ne« York telegraphirt und kam taselbst, wie .The El.«-

trician" m:tthe>lt, um 5 Uhr 8 Minuten Nachmittags

(Greenwicher Ze,t) an. Die Uebermittlung der N.chncht

Von Monlake nach New-Yoik har also nur 1| Minuten
gedauert.

<?ix vöetthnxger». Man schreibt vom S d M

aus Londvit: L-ne gewaltige Menge Lmte besuchte am

Ostermontag daS Westminster Aqaarmm, um den

Italiener Succi, der dort 40 Tage lang fasten will, zu

befichttgen. Eine SehenSwürdigken ist er jedenfalls, mager,

erngeschrumpft, aber noch voll Energie und Bertrauen,

bis an'S Ende ausharren zu können Er ist heute an

seinem 23 Fasttage unb hat etwa 550 Stunden qe .

hungert Wahrcnb dieser Zeit hat er nur Quellwasftr

ober Kaiserbrunnen getrunken und 15 bis 30 Tiop^en

Elixir täglich zu sich genommen. Das letztere ist eine

Art Anoryne und wird von Succi gebraucht um die

Magenschmerzen zu stillen Er hat seit Ankanz des

Fasten- 24 Pfund Gewicht verloren, fein PuIS zeigt

58, sein Athmen 20, seine Temperatur 97 (Fahrenheit).

Seine Musketstärk,' zet t ft ine Abnahme unb die K-tbik-

Kapazität seiner Lungen ist 1450 Zentimeter. Mehr

»ls die gaffende Menge der Besucher hat ihn die

Meldung aufgeregt, daß seine alS Hungerleider

ttrxngenen Lorbeeren in einem anderen Hunger-

« August Friedrich Schultz mit Loxile Mette

* Wilhelm Enni «arrix

3-«dm-»d ,.rdkl mit jolain« Ihn

Riemann mit «aabalena «aria^Dorothea £ tt

Manne# Theodor Carl Eduard »ülschow mit

Katharina Elisabeth geb. Hauschildt verw nST

— Peter Kruse mit Catharina ttaleine Juliane taran

— Peter Wilhelm Heitmann mit Caroline Lhnllmt

Amalie Schwan — Carl Adolph O-kar «roriche! «ft

Itota Marii Christ ane, geb. Ciex, vrrw Müller —

Friedrich Ernst Theodor Hermann «eidlich «st ftrietofr
Ixgxffe Charlotte Caroline Kramer

Earl Herrmann Kunze mit Magda Äargmdfce

Maria Wagner — Hinrich Christian Gerd Heixrich

Augustin mit Anna Auguste Caroline Mohr — Heinrich

3acob Hafener mit Minna Clara Neumann — Thrubm.

Dicderich Peter Andersen mit Maria Catharina Doracha»

scheel — August Carl Diedrich Rieckhof mit Iohaxx«

Lorensen — Isaac Melhansen mit Hertha LLbeck. —

Martin Daniel mit Mathilde Rehemia».

etxxWxxti Nr. »O.

Kail Johann Christian Niemanx mit Wilhelxck«

Dorette Justine Nolte. - Jacob Hinrich Wilhelm Nie«

S.t L$°^önna Antonie Hansen — Friedrich

»tlbelm Heinrich Rott mü Regina Adolphine Frieda»,

geb Fey, gesch Kreye. - Johanne» Jürgen Reimes

mit Johanna Wilhelmine Lucia Reelsen — Carl Gxftch
Tidblad mit Anna Margaretha, geb Schnoor Wem

Gohlke — Richard Eduard Kämrnle mtt Mach»

Antonie Brun» — Carl Johann Friedrich Vrnger x*

Catharina Maria Margaretha Siemer». — Iohäxxeck
Otto Seggermann mir Wilhelmine Caroline Axaufte
Werner.

er Wirthschaft a« Spiel-

ein Zwanzigmarrstück ge-

litt »ine in bet Heinrich-

einen großen Verlust,

f wahrere goldene Xing«

em Werthe stahl

en eine- ftrafdaren Xtten-

trage wohnende ^tax ist

snchung ein geleitet

dem 8. b. M der Zj.

6 Ia)re alt, Borgfelder-

. der Steinmetz Friedrich
i 11 ö. W. dec «aler

t, 2. Hnmboldtstraße 2;

ahre alte Robert Pabst,

rr Lhnuffee 18.

|. E.nem Maunfadur-

e wurde, wie schon »^t

rächt wieder eine werth-

'n Schuß zertrtmmert.

kr< noch mcht habhaft

'elix war die Triebfeder,

oohnende Frau zn einer

Sie hm am Sonnabend

nng ihrer am Schweina»

। entführte deren Lind.

) auf dem Bahnhof et*
mmen

i der Bürgerweibenallee

anne wurden, vermuth»

t brauner Lommertber»

t gestohlen und einem

den BLechanikergehülfe»

iltsam erbrochenen »ost,r

Iben er Schu-penkette

trsptel-eng. Gestern

*. Anzahl Linder damit,

knpflaster der von Lffea-

a Durch das Äaalen

hrere Erwachsene Hinz»

er leicht schlimme Folge»

indem sie den Linder»

abnahmeu Rach dem

erklärte der neunjährige

amp in Barmbek woh-

dieselben feinem Vater,

erschlossenen Kommoden-

habe

ilner auf der Uhlenhorst

n vor einiger Zeit »e>

ohne daß es trotzdem

gab, gelingen wollte,

cheu zu erfahren. Lts

klärliche Weise aus dem

saUendeS Portemonnaie

daß kein Fremder das

h der Verdacht auf das

i, welches aber, trotzdem

nife und Rückgabe des

te, hartnäckig leugnete.

Man sah sich drShald

»ächtigen durchsuchen zu

lnjchein, als sollte die

d'.S man zum Schluß

!, welche da- Mädchen

kn. Diese Untersuchung

des Rcsultat, denn aii

Stränden sich dieser

nd man in jedem ein-

est ohlkuen Gegenstände

lene Baargeld. Diese»

idchen denn auch jedes

üthlges Gestäaduitz ab,

ftohtene Portemonnaie,

»rck gewesen sei, in den

i «Mb Bitrnuu Am

« 3 große Ewer edt

lagen heute Morgen

ferner 3 Jolle» mit

hr an Schonen, Scheid

r ic Prersr eu groe:

4—6 pir Stieg, (Str.n»

n * 1—1,50, Weiße

v»s tUtmuu

ohne- sind jetzt auch

1 am bürg-Altona and

d und beten Schaffnern

*■ Lutschet, welche jetzt,

te.l Tag dienstftei sind,

n.men jedoch für die

i pro Tag A 4, wollen

Haden, sodag sie nicht

i Monar-lohn stehen,

ro Monat, haben die

n, hat der Geschäfts-

auigebeter, um erst

zuholen. Als ob sich

i Wege machen ließe!

daß dahinter etwas

Ge,chästSiuhrer Sale»-

und bei Richtbewilli.

ie nicht wieder ix die

»8, welche sich im

führung einer neu*

ien gestern beschlossen,

Gehülfen geforbertex

ex sie jeboch nicht de-

si»id hexte in den

ünzahl »oa Meistern

naßen in der zwSlstex

auf ihrer Forderung,

afiung von Lost und

in Ottensen scheint eS

Wie uns mltzcthetU

ter Limgung zwischen

'n, bei welcher Erstere

len, daß die Geiellen

»ollen, trotzdem die

»illigt wurde». Dort

ng do» Werkstätten,

i A 18 Wochenlohn

>iS beim Arbeitgeber.

. welche im hiesigen

früh sz Uhr wieder

ib von einer großen

genommen worben.

as Fleisch von vier

geben, bag die Thiere

ichter wurde gestern

alter Knabe t» bet

em Hunde gebissen,

am Oberschenkel

lag» wui den gestern

i Haft genommen. —

l der Schaueuburger-

ans einem Behälter

eiche Schicksal theiUen

hdale eine Mahlzeit

F icherkuechte, welche

toter übikfielen und

1»» v-axdsder.

hstrde In der ver-

sor.enwe^en Bettelns

,eu Verübung groben

»egen Anstiftung von

ea Vergehens gegen

r Mulden eingeleiiet:

cverletzung. i wegen

chung eine- Schaden-

rxg. In der v Len-

inen in einen Wort»

den führte. Hierbei

mit Waiser gefüllten

1)er He tigkelt gegen

diese einen Schenkel-

e Untersuchung deS

FlexSdxrg.

hiesigen Landgericht

^rnd sieben Genoffea

st.'S -B angeklagt,

eswig - holsteinischen

iet, in welchem dat-

er s- und Invaliden-

ei n zn tragen sind,

lagebehörbe als «n-



am Dienstag, den 15. April Abends 9 Uhr,

im Lokale des Herm Hermann, 1. Jakobstmße 19.
Tages-Ordnung:

1) Fortsetzung der Berathung : Unsere Stellung bei Arbeit-einstellunqen Richtmstgliedern aegenüber

.>) Urabstimmung ü'er"den Streik in Potsdam und Rordhauien. 3) D-e außerordentUch» G^nera'verlainm'u-'g,

ihre Ursacke und Bedeutuua, sa oie Stellung von Anträgen zu derselben 4) Antrag Stvsmeyl: Unternehmung

ei:i:r Dawpfertour von Setten des Verein«

_ Der

MntliA Persmmluilg

der an Öen Wibliliien HmbW desGft. Arbeiter

am Mittwoch, den 10. April, Abends 9 Uhr,

im „Gnglischen Tivoli", Kirchenallee Nr. 41, St. Georg.

TageS-Ordnung:

1) Büreauwabl. 2) Gründung eine- Vereins 3) Wahl einer Kommission zur Ausarbeitung der

Statuten. 4) Organisation-fragen

Um recht zahlreiches Erscheinen ersucht

Der Einberufer.

Bevollmächtigte.

Aeusserst mausige Preise.

neben der Kapelle

ud Steindamm 99

Verkaufslokale vou F. Buclithal

Geöffnet von Morgens 7 bis Abends 10 Uhr. Sonntag Nachmittags geschlossen.

Aeusserst mässige Preise.

Um zahlreichen Besuch bittet

Entree 50 4Anfang 8 Uhr.

tsaffamacherreihe 16, I.

Nähmaschine, 'SÄ:ÄVÄ

Der Festausschnss

I. «.: B. Hüffmeier,

Höchster Borschutz

auf Werthgegeuftänbe aller Art

Nohtavak -Lager

Julias Jaei, NöbiugSmarN 22 23,

Numerirter Balkousiy A 1.

Mittwoch, 16. April, und folgende Tage:

Solree der Stettiner Säuger
jgW* mit stet» wechselndem Prograuun

G Noolraux dtllta. Fabrik: Parabteapot 6. G

(IKrrttth.^efdbäft Carl Goldschmidt.

PsUllN- 96 BartelSstratze 96.

Leihhaus-Auktion ilmaoinilr. 48.

Alle 6ot b 1. Mai 89 versetzt. Pfänder mün'eu b. 22. b.

einqelöst ob. erneuen werden, sonst werben sie verkauft.

Chr. Hornhardts Konzertgarten, St. Pauli.

DieuStag, bett 15. April:

I. Humoristische Soiree ber

SßiO;* zu verk. 1 Sopha mit Stühle» n. Disch,

Bett unb Bettst. BunbrSstr. 4, pt.

Die Aktien-Dierbrauerei in Hamburg

erklärt hiermit, dasi sie keinem Verein angeh'ört.

Hamburg, den 14. April 1890.

MSM

Herren Hippel, Haeckel, Mey sei,

Pietro, Britton, Bberius u. Khrke.

Verein der Maurerarbeitsleute Hamburgs.

Den Nameraben zur Nachricht, batz unser

Viertes Ltiftungsfest

am Sonnabend, den 19. April, in Wendtes Klub- u. Ballhaus, Neust. Neustraße 20,

stattfiubet, verbunden mit gesanglichen, komischen Borträgen tt. Nebelbilbern. — Anfang 8 Uhr.

Zwei sehr feine nette Bette«, sowie ein etwas gebr ,

sollen spottbillig verk werden Wcxpassage 88, 8. et r.

littmtrtÄhrtlh (cD ein I- bürgerl Hausst mit
TtUllNgvtßUTV. g. Belourgarntturen, Trümeau,

Fantasie-, Spiegel- und üleiderschränken, gut. 1 u. 2schl

Betten unb Bettstellen bill verkauft werden

ftruAtaflee 46, Part, links, GimSb.

Zigarren- u Schuhmachtrbretter werden billigst u. gut

abgehobelt. C. F. Thürling, Tischler,

Gr. Johannesstr 49, Part , Altona

Die Sperre über bie Haller sche Fabrik in

Cttenfe« baaert uuveränbert fort.

Zuzug ist feruznhalten.

Gebr. Zimmerergefchirr zu verk. Schlump S6, part. l.

Sind auch die Pfeile noch so scharf.

Die Amor gern verschießt!

Mein Herz ist sicher vor dem Schuft,

Weil's unverwundbar ist!

Durch meinen Pal'tot vom Prophet

Kein Pfeil und keine Kugel geht!

Komplete Herren-Anzüge n«r 10 A. an.

Hochfeine Herren-Anzüge nur 15 A „

Gute Herren-Paletots nur 10 A „

Schr feine Herrcn-Paletots nur 16 A „

Elegante Jacketts nur 6 A „

Solide Burschen Anzüge nnr 7 A „

Herrliche Knaden-Anzuge nnr 3 A. „

Prima einzelne Hofen nur 3 A „

s. feine Hosen, jeden Schnitt ... nnr 5 A „

„Zum Propheten“,

1. Et., 4/5 Alter Steinweg 4 5, 1. Et.
DM- Berkaus zu billigen festen Preisen.

von d. einfachsten b. zu den

elegantesten, sow Bette«

unter vortheilhaftesteu

Bedingungen DG^ auf

Abzahlung

bei M. Scheier,

11 Wexftratze 14, l.ktagk,

(gegenüber dem Standesamt)
und

st.Georg,Ragelsweg93,1.8t.,

Kgss" Ecke der Süderstrafte. ^WG

ee ■ I Betten u. Waaren Jed.

wB Aliül Art auf Abzahlung,

ivlvlllljlt M. Charmatz Ä Ko.,

*7 Steinstrasse 117,1.

WWWWWW Hermann Hesslein.

|MT Auf Abzahlung 'M I

IÄ Umhänge, Mäntel, I

IHT Herrenanzüge, I

D Paletots, eleg. Schnitt, fertig u. nach Maft. |

I Betten, Mobilien z.bill.Ladeupreis.W

MG- 85 Steiudamm 85, Part. ■

Filiale: Bergedorf, Kuhberg 4. I

WWMW Hermann Hesslein. WgWWWgD

Neu eröffnet

Pfand-fieschätt

Höchster Borschuft auf Werlhgegenstande jeder

Art unter koulautesteu Bedingungen.

St. Pauli, Hochstr. 20.

Durchaus «ugenirter Eingang.

halber zn verk 2 Hausstände, berrschl. u. eins.

Mklyt Borgfelderstrafte 34, b Bize

kll) billig verkauft werden hübscher Hausstand.

Hammerbrook, Süderstraße 25, Varl I.

Berünoerungshalber Ripssopha,

Stühle, Kleiderschr . Regulator, Bilder, 2 egale Bettst.
m Daunenbetten, Waschtisch, fofoit billig, a. gelh, zu

verk Wexstrafte 38, III. link».

Mem in

8 |6raii$ a. d. Elbe,

2 vis-ä-vis Blankenese,
GG in schönster Gegend des Kirschenlandes belegenes

y Etablissement

8 „Im alten Khryause"

K halte allen Vereine«, Klubs und Donriste»

1 bestens empfohlen

Garten, Kegelbahn

tt. Tanzsalon vorhanden,

Gote Küche,

reelle Bedievvng.

** Hochachtend

s Heinrich Sietas,

2 Keeps Nachfolger

«r. 88.

Ta» „liamhu

Der Lbonnrmrntsprri» derrä.

Bringegelb vierteljährlich 4

Seron troortlidn

Hierzu eine C

Ii Mt Akinin ui

Ttn^knÜ!

Tkr internationale Arbeiter!

14. 3ult deS vorigen Jahre- in

faßte in bet Sitzung deS 19. Zu!

ES ist für einen best!,

große internationale

(Kundgebung) zu organifiren, ui

gleichzeitig in allen Ländern i

a« einem bestimmten Tage

öffentlichen Gewalten

Forderung richten,

auf acht Stunden fest

Übrigin Bcfchlüffe drs internati

Pari- zur Ausführung zu bring

In Anbcttacht der Thats

Kundgebung bereits von dem

Arbeiterbund (Federatioi

im Dezember 1888 zu St.

Kongreß für ben 1. M a i II

ist wirb dieser Zeitpunkt al-

nationalen Kundgebui

Die Arbeiter der d ।

tionen haben die ft u n

Art und Weise, wie si<

Verhältnisse ihres

schrieben wird, in'S W

DieS ist der Wortlaut deS B

treu.r Uebersetzung.

Der Kongreß hat also nid

welche Weise die Kundgebung be

werden soll. Die Art und Wei

dem Ermessen der Ar

f siebenen Länder Aber I

Insbesondere ist nicht d a v

daß am 1. Mai 1890 die A

Wäre eine derartige Ansicht aui

wäre sie auf entschiedenen Wider

wie der Lorsch!ag, einen allg

zu organifiren — welcher Borschl

bekämpft unb von bem Kongreß

Der Zwrck de- Beschlusses

zeitige ftunbgebung bet

zu veranlassen, um die E i n h e i

Jtrc bungen allerArbeit

zu bringen. Zn der Einheit!

Gemeinheit der Kundgebung

GS muß also alle- vermieden rot

gebung diesen imposanten Kara

und Allgemeinheü nehmen fön

Ein allgemeines R u

läßt sich unter den gegenwärtig

unmöglich erwirken; im

Gründe, die den Kongreß vert

meinen Streik zu verwerft

Plan einer solchen allgemeinen

allgemeinen Ruhenlass

bie Dauer eine« bestimmten Tag

Zu diesen Erwägungen komr

Bedenken; eS liegt in der Natu

Heinde ber Arbeitersache in Den

bieten, um den Arbeitern d i e F ,

lom 20 Februar d Z z

bie Preßmgane der Bourgeoisie lit

baß bie Feinde der Arbeitersache

Hoffnungcn setzen. Sie hoffen

Kundgebung deS I. Mai zu Kot

Gewalt führen werde.

Unter solchen Umständen fön

Gewissen nicht vereinigen, der

empfehlen, daß sie den 1. Mo

Gemeiner ArbeitSruhe r

Lin solcher Beschluß würde i

et würde in den Arbeiterkreisen \

stand stoßen; er würbe möglti

mb politische Konflikte von

tzeranlasien unb dem Zweck b

nur Abbruch thun

Die deutsche Sojialdemoktatt

Heerschau zu halten nad

marsch und Sieg deS 20.

DaS, worauf eS ans«

bet Pariser Kongreß gen

gemeine, imposante Kundgebung

bei Achtstundentages ut

internationalen Arbeiters

Die deutsche Arbefterschast soll

Gesammtheit den 1. M<

ber Zweck voll urb ganz erre

Versammlungen, Arbei

liche Kundgebungen, i

beschlüfse im Sinne b

Dresses gefaßt werben 1

ArbeitSruhe am 1. Mai ohn

kann, da möge S geschehen

^er daS Andere am 1. Mai

Massenzusammenkünfte stattfindi

Lettern dieser Arrangements ai

Aufstellung zahlreicher Ordner,

stütz, dafür zu sorgen, daß el

und unliebsamen Austritten komr

»etter empfehlen wir unbes«!

bie Manifestation annimmt, all

vou Masseuunterschnften für eine

zu organifiren, in welcher

Beschlüsse deS Pariser internatic

gefordert wird. Dieser Petition

beginnen und soll die Sammln

nächsten Monate hindurch biS

ZahreS ununterbrochen betrieben

formulare sind vorn 22. diese- I

Anzahl unentgeltlich in den 9,

Arbeit er blätter in Empfang z»

LttklUtzullgsmein der Mchbiudn

iu Hamburg.

Generalversammlung

MB ••**ebc*b, de» 19. Burti, «beuds 9 Uhr,

t» der „£rffi»el)»fle", Väusemarkt 35.

Taget'Ordnullg:

1) «e1<tSft-bericht br# 1 CyaTta!« 8) Sasien-

beruht 3) Wahlen 4) V,e fcern r-v: den 1. Mai?

5) Feststellung der Tageiortnu g z^r nächsten Ber-

VhxmImbq

Der Vorriaud

zrckildngSvtttiil Kimbüttkl.

Iehrr»rsuS fär bei S»mmerhalbj»hr.

Montag 8-8: Schreiben
f—10: Deutsche Sprache.

DienStag 8-9: Buchführung, ei»fache.
v. S an: Rhetorik ■. Gefchtchte

Mittwoch 8-9: Rechnen.
9—11: Gelang.

»rrüag 8—9: Stenographie
9—10: Buchführung, doyp.

Mitglieder, welche geneigt find, am Freihand-,

Airtel- nud Fachzeichnen theilzunehmen, werden ersucht,

sich innerhalb meser Woche zu melden im Veret»S-

WtaL Krmchtallee 70, bei Bergmann.
Der V rrfKutd.

IthitsaitIL

ei»e Fr«» zu« Rei»««che» fSr d.

lyCfHU^l Eo»»abe»d-«achmittage »ab eine

«Lhert» für 1 Tag b.W-che. RSbingSmarkt4,«eI.

Ges. e. kräftiger Anabe n. d Schulzeit, um Wege

z» besorgen Altona, Bürgerstr 19, patt.

Gin jung. Mann v. 25 Jahr, vom Lande sucht Stellung,

M» liebst ganz im Hause Anckelmannstr 77, HthS, 1. Et. r.

Gesucht tüchtige Rockschueider. . a ,
7 ic. Gotthier 4 Ko., Altona. Reichenstr 2. 1. Et.

” Ges? Schuhmacherges Pferdemarkt 24.

Äteibtc Zwicker, so», «usputzer fi»b. ba»er»d
® »»»-«

J e jW. • Iso 1 Ivvli,

Papenstr. 97, Otteuse».

Ges. ei» St»hl»acher «»f gute Arbeit.
Peterstrahe 10.

's Fran sucht Besch, i. Bickelm. ob. Zur auf < T. in

b. »ähe der Marvstr . St. P. Grabenstr. 9, H-. 6, 3 Et. 1

Ei» Soh» orb. Elter» wünscht bas Sortiren

g» erlerne». Näh. Brüberstr. 13, Labe».

Ich suche eine Lehrstelle für meinen 14jähriqev Sohn

al» Zigarrenmacher. Räh «rnoldstraße 25, im steller.

Gesucht Zia.--«usarbriter, Java-Haubarbt.,

A 13 pr. Mille, vei be» Mühren 60.

fix tücht sol Zigarrenarbeiter sucht Hausarbeit.

Rßheres in der Expedition des ,Hamb. Echo-.

Gracht Zigarren zum Einrollen. Friedenstr 5, Altona.

Hamburg.

Ges. Zig.-Arb. a. H X 10 «melungstr. 12,4.

Ges Zig-Arb.24 12. Dragonerstall 15.

Ges gig -Arb a. 6 5)00. A U. Hüxter 15,HivterhS

Ges Zig. Arb a. Marktstr ^HS 3^p , St. P

Ges Zig.-Arb. a. ß. Sm. Schr. A 12. Marthastr. 54,3. l.

Ges. Zig.-Arb. a. F. A 10. Neust. Neuerweg 4.

Ges Zig -Arb a. H. Poggenmühle 12,4.

Ges Zig -Arb a. fi. H. A 10, Form A9, Rvhrendamm 40.

Ges. Zig.-Arb. a. ß. Sum ^12,60. Sternstr. 102, l HS., 1.

Ges Taba^urichter. Wochlohn A 12. Sieinstr. 59.

Ges Zur a. t r Hopfenstr 15,1. l.

Ges Zur Sampstr 21, 2 r , St. P.

«es. e. Zur a. g T.Langereihe 9, St. P.

Ges Zur e. IT Marthastr. 47, Part. l.

Ges e Zurichterin a tT g.Lohn. Margarethenstr 38 H 8 p l.

«ei Zur a Marthastr 20, 3 l

Ges Blattzur Wilhelmstr 12,2, Z-B. R

Ges. tücht Rapperstr a. g T- Catharinenstr. 36,2.

«ei e Wickelmache^in Feldstr 51. St P.

AI t o u a.

Ges Zig.-Arb a. Concha-, A 12,75. Adlerstr 72, 2.1.

«es. Zig -Arb a. Seedl. A 10,90.«dlerstr 9l,pt

«es. Zig.-Arb a F. Schr. All EimSbüttelerstr 68,H 4,2 r.

«es Zig -Arb Conch A 11,70. FriedrichSbaderstr 15, pt

«es. Zig.-Arb. Sum, Schr. A 13,50. Humboldtstr 20, 3 l

«es. Zig Arb a. F. A 9. Parallelstr 45, 2. r.

«es. Zig -Arb a. F A 9. Gr Rosenstr 37, L.

«es. Zig.-Arb. A 12 Gr Rosenstr 47, 2. r

«es. Ziq -Arb a. Sum A 13 Sommerhuderstr 30,1.1.

«es. Zig -Arb. a. Sum A 12.Weidenstr. 49, 2. r

«es Zur, n d. Schulzeit. stönigstr. 22, H. 2, 2.

«es. Zur.» d. Schulz Knabe o.Mädch L-lkerSAllee 32,3.r.

«es. Rapperstr, a g. T. Adolphstr 160, H 7,1 r.

«es. Rapperstr a. g. T. Allee 192, Laden

«es^Rapperstr n d. Schulzeit. Lohmühlenstr. 89, 2. r

«es. Rapperstr a. f T. Rachm Rachtigallenstr 13, 1. r.

Ltteuseu.

«es Zig -Arb. a. kl schr Hao A 15. Arnoldstr 29 1.

Zig -Arb a Breoas A 13, Frieden-allee 67^p r.

«es. Zig.-Lrb. Schr. A 12. Hohenesch 27, 2. r.

«es. Zig.-Arb. a. Form A 9,30 Hohenesch 49, Part

«es Zig -Arb A 15 Gr Karlstr 3,1.

«es. Zig.-Arb A 15 50. Gr Rainstr. 93, 2.

«es Z'g -Arb A 12 Rotb'str 104, 1.1.

aj^X Bahrenfelderstr. 81, 1. r.

«es. Zurichter a. g. T. o. Blatt u Rapper Erdmannstr.29,2.

Ach Zur. «.|t Hohenesch 49,1. r

Ges e Zur a j t. Lagerstr 24, 1.1.

«es Zur a Bor« Gr Rainftr, 29, 2, l.

«es Blatt u Rapoerstr Gr Rainstr 132, 2

«es. Blanzur a. j Z gl. Rainstr 33,1 l

Gei Rapperstr a. j Z., Rachm Hohenesch 25 1.

«es Rapoerstr a . Rachm Hohenesch H 47, H- 3,2. l

«<s. Rapperstr a^fT. Borm Gr Karlftr. 99,1.1

«el Rapoerstreistri, a z D Karl-Theodorstr 47, 2.1.

des RavLerste, a. j I , Rachm Lagerstr 1 lb, pari, t

•j «apperstr, g t. GeHnftr 95,Tt.

^«wverstr a |t ®r . Rainstr 95, 3. r.

Für Wiederverkäufer!

£!an "l ,r M,e pr 100 Düten A4,-

Kapenhaqener Rolltabak, Skotsk, 36 Rollen .... 2,20

.c Dtellem-kra, 24 Rollen! "180
Ulensburger mtt Band, 26 Rollen i'an

(wie eUe Sorto. WouA- uob »autobak emefieW d„
Nauch. und «autabak Fabrik vou

E Erdmann, Atm, Sirtotiejir. 35.

rochnztl J0*bÄuliL“"*" — ■

Tabak-Lager A. Levie,
Alton«, Kl. Bergstraße 11.

Brasil 754, Port-ric- 70 4, Lose Blätter 50,

■Xava Xrrfbl. 180, 150, Sum. 1H0 rc.

deutscher Tabakarbeiter.

(Zahlsteke Hamburg.)

Versammlung

LeMliche Versammluilg

bet

Schmiede». Kesselschmiede

am Mittwoch, den 16. April, Abends 8V- Uhr Präz.,

im Lokale des Herrn A. Müller, Grünerdeich 165, Marienhof.

TageS-Ordnung:

1) Die Nothweubigkeit ber Organisation ber Schmiebe. 8) Gründung einer Filiale

für Billhörner Röhrenbamm, Rothendnrgsort, Btllwärber Ausschlag. 3) Wie stelle« wir »uS

zur achtstündige« Arbeit-zeit?

Der Einberufer.

GW WWk $«(6111100

der Schmiede von Altona und Umgegend

am Donnerstag, den 17. April, Abends 8 1/» Uhr,

im Lokale des Herrn Wulf, Gr. Bergstraße 27.

Tages-Ordnung:

1) Der be»tfche Tchmiebetag. 3) Delegirteuwahl. 3) DtSkussio«.

Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Einberufer.

Oeffentlicher Bortrag

am Freitag, den 18. April 1890, Abends 8V- Uhr,

im „Kasino", Hamburgerftr. 95, Barmbek.

1) Zweck ttttb Nutze« ber Arbetter-Bilbuugsvereine. Neferevt früherer NeichStagS-

abgeorbaeter ti. W. Hartmann. 2) Freie Diskussion.

Die BortragS-Kommissiou

des FortbilbungSvereiuS vou Barmbek, Uhlenhorst unb Umgegenb.

«eil bn ii Somburg bWWei Llhn«leote.

Mitglieder ÄersammlAng

am Sonntag, den 20. Apr-l 1890, Bormittags ll 1 /8 Uhr,

im Lokale des Herrn Wendie, Neust. Neustr. 20.

TageS-Ordnung:

1) Wie stellen wir uns zur Einberufung eines Kongresses der

deutschen Hafenarbeiter?

2) Wahl eines Kongreß-Ausschusses.

3) Auf welche Weise decken wir die Kosten?

Der Vorstand.

oiiweine - FöKel - Fleisch

ä Pfund nur 50

©er. Karbonade ä Pfd. 50 4, (9er. Speck ä Psd. 65 4, Flomen ä Pfd. 50 4 empfehlen

Oswald Nestler, F. G. Nordmann & Co.,

58 RöbtngSmarkt 58. 37 Groster Burstah 37.

«tage» 3 3^, A 310 u 340 ßmanbaRr 48 zu verm

Z I- Wai ist Lincolnstr. 5 e. 4 Etage n. vorne v. 4 Zn».,

Borplatz u. Suche im Preise v. A 390 in Astermiethe zu

vermiechen^Lmcolnstr. 5, 4. Et I, nach vorne.

Ges. sogleich e. leer. Zimm, in b Nähe Bachstc. ob

Hamdurgerstr Adr a b Ann ^Exp v H Kämpen, Barmbek.

Ottensen. Zahn-Atelier.Künstl. Zähne. Ofombirett re.

Bahreufelberstr. 124. Henry Lich.

Geschüfts-Cröffnung.

Hicrmit mache ich allen Freunben, Bekannten, sowie

einem geeh'ten Publikum die Mittheilung, datz ich ein

Schirm-Geschäft

in der Neustädter Ffuhleutwiete Nr. 58 (neben

^,To»veut-G arten") eröffnet habe Gedenke, da ich

lange Jahre in hiesigen und auswättigen Fabriken

thättg war allen Ansprüchen in diesem Fache zu ent-

sprechen Mein Bestreun wird sein, nur gutgearbeitete

Waaren zu den möglichst billigsten Preisen zu liefern.

Reparaturen und Ueberziehen gut und prompt

A. Sann,

Drechsler und Schirmmacher.

Ramensticken 15 4 an. QfeeEfrr.tt36**IIL

Kostüme v. A 5, Kinderkl. v A 1,20 an, werden angef.

Fran Anders, 1. Humboldtstr. 35, HS. 3, 2. Et., Uhlenh.

*». Matratzen,

Seegras-, Krollspint-, Wolle-, Fibre- nnb Kroll

Haar-Matraye« vorräthig

47 Brauerk«echtgrabeu^7.

Hausstände für Arbeiter, sowie Mobilien aller

Art stub billig zu habe«.

C. Frey, Tapezierer,

GAR" « Hansaplay 3, St. Georg. ^WG

Gestreifte Stoff-Hosen n. Maß, reine Wolle, A 10.

Gestreifte Kammgarn A. 15. Anzüge n Maß in reiner

Wolle K 38. Auch selbst zugegebene Stoffe werden billig

verfertigt. Röcke kehren u. Reparaturen billig.

F. Schaafhirt, Schneider, 1. Peterstr 44, HS. 1.

Tuch- u.Bnckfkiu-Refte.

Meinen werthen Kunden und einem geehrten Pnblj.

kum zeige hierdurch ergebenst an, daß ich in meinem

Tach- n. Bnckskin-Lager

stetS größere Partieen

ReAt, für Kubtll-Aizüße re. paßkU,

vorräthig habe, welche Rest; ich sehr billig gegen Baar,

zahttmq abgebe. Da ich nur bessere reelle Waaren führe,
io bietet sich hierdurch denjenigen Familien, wa die

Hausfrau selbst oder unter Leitung einer Schneiderin dst

lknabenanzüge anfertigt — in richtiger Erkenntniß deffen,

baß btc fertig gekauften Sachen da- dafür veranSgabte

Geld nickt werth find — eine günstige Gelegenheit, sich

mit guten, dauerhaften Sachen versehen zu können.

Auf Wunsch werbe» auch Sch»ittw»ster

verabfolgt.

C. Engel,

Altona, Schulterblatt 61a.

ArL X”* b. M., 18 Uhr Witt., soll bri»g.

ölS der kompl. bürgerl. HauSst. mit Bette» ».

Shidtenetnr. z. j. aunehmb. Preise »bgeg. w.

Neust. Nenstr. 93, HthS., Pt. recht-.

Tooubänke, Sichen- unb ASHren-Dische z»

verk. Bei ben Hütte« 188, 3. St.

Willst dtr. 10 4 Riebemstrnste 187,
WllUJ, Mnbermilch '.Ltr. 15 4.

8rW MttlM St. 8urzß.

J. H. Riebeseil,

Steindamm 188 (neben Wilthage»).

Margarine von 40 au,

beste holl., v. Geschm. wie Hofb»tter, 60, 70 n 80 4.

einste Hofbutter 100—120 4, ff Bauernbutter 80 4

ek:."GrWs vüüttlägn

Rödingsmarkt 12, «6Äeto.
84 Eichhol» 84.

f. Margarine 50, fei«e 60 4 Hofbutter 80 4.

Hofbntter l OO 4 Hänbler» Rabatt.

Kommißbrot

wirb verkanft Bietoriastrafte 35, Alto»a.

Seefahrer, wählt u trinkt Eures Leibes Kompass t

9 Dr. Pries* Hansa-Magen-Regnlator! G

Einzig echt ane der Fabrik, Gr Theaterstr. 12.

Schuhm -Einrichtung m. Elastik -Malch. f. A 55

fof. z. »erk. RähereS in der Exped. d. Bl.

Zn verk. eine Ctellmacherei im besten Betriebe.

Offerten unt 8. SH. deförd. die Exp. d. Bl.

Für Schuhmacher.

«in nachweislich gutgehendes SchuhnacherGeschäft,

verbunden mit Alt Handel, ist billig zu übernehme».

Wo? sagt die Exped b Bl

Höchster Vorschutz

auf Werthgegenstäude aller An

■IT z« mäßigen Zinse». -MW

H. Besenthal,

Et. Georg, Bre»»erstrafte 3.

ÜQL sollen einig»' angestäubte Betten zn jedem

övv annehmbare« Preis verkauft werde«.

Altona, Er. IohauuiSstr. 80.

Wegen Aufgabe vou Bermiethuugeu siud

einige Betten billtg zu verkaufe«.

St. Pauli, Langereihe 18, 8. Et.

Abreise halber ist ein Hausstand bill. zu verkaufen.

Loreuzstr. 3, 1. Et., Hammerbrook.

I?*bnntnff ru verk. 1 Garnitur «. 1 Sopha.
vu)lCUulff|l Seilerstrahe 59, 4. Etage rechts.

Billiges Schweinesteifch.

Pökelfleisch «ur 50 4 Pr. Pfd.

Gesalzene Karbonade „ 60 „ „ „

Geräucherte «arbouade „ 70 „ „ „

Geräucherter Mager Speck „ 70 „ „ „

Geräuchertes Schweinefleisch „ 60 „ „ „

Prima hieflgeS Schmalz „ 50 „ „ „

«leine gesalzene Zungen „ 50 „ „ „

Arlomen ,, 60 „ ,, „

Geräucherter fetter Speck „ 70 „ „ „

Rur Svhauenburgcrstrusse 5, Hamburg.

Gef ein Trauring. Abzuholen Buschstr. 2, 1.

Gefunden auf der EtmSb. Chaussee e filb Zylinder-

uhr Der Eigenthümer k. s. m. Paulinenallee 9, H 3,1.1.

Bermitzt wird

seit Freitag, den 11. April, mein Sohn Carl von

5 Jahren Bekleidet war derselbe mit schwarzem An-

zuge. Schnürstiefeln unb Strohhut. Haare blond, blaffe

Gesichtsfarbe. Demjenigen, welcher mir ihn bringt, ober

Rachweis liefert, sichere ich eine gute Belohnung zu.

F. Xuxfeldt, Bergcdorferstr. lO, 4. fft

Die Worte, die ich gesagt habe, nehme ich hiermÜ

zurück.H. B.

Kulmbacher Bier-Ausschank

Bergstrasse 17.

Nur heute nnb morgen:

Echt Culmbacher Bockbier^

M1. Mai!!!

Schleifen HilJnschrifte«

Preis per 100 Stück A 9, resp. M 15,

empfiehlt

Bannte, E. Breuel, Heitmanter. L

Proben liegen bei Eskelson, Panlstr. 40,

zur Auficht.

Zirkus

Drexler-Lobe

auf dem Heiliaengerstfelde, neben dem Panorama

(Erngang EimSbüttelerstr)

He»te und folgende Tage

biS in« 20 April b I täglich

g£ grotze Aorstellnng 5
nm 8 tthr Abends,

mit stets abwechselndem Programm

Jeden Mittwoch, Sonnabend u Sonntag:

2 Vorstellungen,

Nachmittags 4j unb Abends 8 Uhr

Alles Nähere besagen die Plakate

»^^^^»MWMW^WWWMMMWWI

Concordia-Theater.

Abonnements nnb Coupons gültig.

Ein edles Fravenherz, e*«*

Mariner-Liebchen, Operette von S. LhristiRni.

Theater.

Dienstag, den 15. April:

Stadt-Theater. Die Howzeit bei Figaro,

Oper von Mozart Große Preise Anfana 7 Uhr

Thalia-Theater. Inspektor «räflg, »areher-

bild in 5 Auszügen; frei bearbeitet nach Fritz

Reuters Roman: „Ut mfne ohromtib* von Th

Gaßmann Anfang < Uhr.

Altonaer Ntadt-Theater. Die beide«

Leouoreu, Lustspiel von Ltndon Hierauf: Dia

Prüfung, Lustspiel von Lothar (Element. Mittel-

Preise Anfang 7 Uhr.

Carl Hrhnltze-Theater. Der arme Jonatha«.

Central-Halle. Die Kinder bei Beidtee
Grant.

Vnri*t*-Theater. «krntkramer Snaakenbeck.

Druck und Verlag »ou Z. H. «. D i e tz, Hamburg
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